Die Expedition iſtſ aufder Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 4. Oktober 


N lan d. 
Berlin, 1. Oktober. Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Anhalt⸗Deſſau iſt nach Deſſau von hier abgerelſt. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Sten Diviſion, Prinz George zu Heſſen, von Flankfurth 
0/D. Der Großberzogl. Mecklenburg⸗Schwerjnſche General⸗Lieutenant von 
Both, von Ludwigsluff. 
: Deut ſchland. 
München, 26. Septbr. Nach gemachter Anzeige couriſiren falſche 
Oc ſterreichiſche Zwanziger mit der Jahreszahl 1831. Sie ſiad nicht 
geprägt, ſondern nach einem ächten Stück geformt, und aus einer Mi⸗ 
ſchung von Zinn und Blei ſehr rein gegoſſen, auch, wie alle dergleichen 
Nachgüſſe, durch Farbe, Klang und Gewicht beim erſten Anblick zu erken⸗ 
nen. Die Königl. Regierung von Mittelfranken ſetzt das Publikum zur 
Warnung durch öffentliche Ausſchreibung hiervon in Kenntniß, und fordert 
alle Polizel⸗Behörden auf, gegen Verbreitung dieſer falſchen Münzen ſorg⸗ 
fältig zu wachen. i 
Freiburg, 25. Sept. Die Verſammlungen der deutſchen Natur: 
forſcher und Aerzte wurden heute mit der dritten allgemeinen Sitzung, 
welche um 10 Uhr ihren Anfang genommen, beendigt. Nachdem noch el⸗ 
nige Vorträge und Abſchledsworte gehalten worden waren, erklärte Geh. 
Hoftath Wucherer die 16te Verſammlung deutſcher Natutforſcher und Aerzte 
geſchloſſen, und unter einem allgemeinen lautſchallenden Rufe: es lebe der 
Großherzog Leopold hoch! ging die Verſammlung auseinander. 
Karlsruhe, im September. Mit einer weſentlichen und dringenden 
Verbeſſerung unferer militairiſchen Einrichtungen it man ſeit einiger Zeit 
im Departement des Krlegsminiſteriums beſchäftigt, nämlich mit der Ein⸗ 
führung einfacher (einſchläfeiger) Betten für die Mannſchaft des Ba⸗ 
diſchen Armeekorps, eine Maß regel, die durch Rückſichten der Sitelſch⸗ 
kelt, der Reinlichkeit und der Geſundheit gleich ſeht geboten iſt. Auf die 
Anſchaffung eiferner Bettladen iſt man nicht eingegangen, theils weil 
ihre Anſchaffung einen bedeutend größeren Aufwand erfordert, theils auch, 
well ſie nicht ſehr ſtark und ſchwer genommen werden, haufiger R:paratüs 
ven bedürfen und dadurch abermals theurer und beſchwerlicher werden. Die 
Militairverwaltung glaubt, durch die wohlfelleren Tannenbettladen den näm⸗ 
lichen Zweck erreichen und auch für Reinlichkeit ſorgen zu können. 
g (Schw. M.) 
Frankfurt a. M., 28. September. (Privatmitthrilung.) Unter 
den Splelbänken der Taunus⸗ und Rheinbäder ſoll in der nun⸗ 
mehr beendigten Salfon die Bank dis Hen. Chabert zu Baden⸗Baden die 
glänzendſten Geſchäfte gemacht haben. Man giebt den Rein⸗Gewinn der⸗ 
ſelben, wahr ſcheinlich wohl mit Uebertreibung auf einige Millionen Fran⸗ 
ken an. Von eben demfelben Kurorte aus wird uns noch gemeldet, man 
lebe dee Hoffnung, im Monat Mai des künftigen Jahres den Geoßfür⸗ 
ſten Thronfolger von Rußland für mehrere Wochen daſelbſt zu be⸗ 


— — — 


ſiten. Se. Kaiſerl. Hoheit nämlich würde den Winter in Italien zubrin⸗ 
gen, ſodann aber, bevor ſich Höchſtdieſelben nach Holand und England begeben, 
Baden, zum Behufe iner Stärkungskur, beſuchen. — Die Feier unſers 
25 jährigen Jubelfeſtes, (wegen Frankfarts Mitwirkung zum gro⸗ 


\ 
\ 


ßen deulſchen Freiheitöfampfe durch freiwillige Kriegerſchaaren) iſt bis | 


zum Monate Dezember verſchoben worden, weil allererſt in dieſem Monate 


jene Schaaren, in Gimäßheit des deshalb erlaſſenen Auftufs, zuſammen⸗ 


traten, um ins Fild zu ziehen. Die Feſtesfeler dürfte, nach den dlesfäl⸗ 


— 
Y 
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ligen Anſtalten zu ſchließen, ſehr glänzend ausfallen und gewiß zahlreiche 


Theilnehmer finden, in dem noch diele von den Pattioten leben, die unſrer 


Krlegerſchaar zu jener befragten Epoche angehörten, und in deren Erinne⸗ 


tung noch jetzt eines der fchönften Korps unferer Stadtwehr den Namen | 
feldfreiwiltiger Jäger führt: — Seit ein Paar Tagen treiben ſich auf 


den Gaſſen der Stadt zwei Kapuziner herum, die häufig ein Gefolge 


neubegieriger Straßen jugend hinter ſich haben, die des Anblſcks der ehr⸗ 
würdigen Väter nicht gewohnt iſt. Dem Vernehmen nach ſammeln dleſe Almo⸗ 
fen. für den Bau einer katholiſchen Kirche im Balerlſchen. — Unſre herbſt⸗ 


liche Blumen⸗ und Fruchtausſtellung hat geſtern begonnen. Sie 
iſt von ungleich minderer Bedeutung, als die im Frühjahr und findet in 
dem zlemlich beſchränkten Raume des poljtechniſchen Vereins ſelber ſtatt, 
ohne Zweifel well man beſorgte, die zu erwartende Einnahme, möchte die 
Koften des Aufbaues der zu dim Behuft ſonſt dienenden und ſehr ger zu⸗ 
migen hölzernen Bude nicht lohnen. — Heute war an der Börſe Abrech⸗ 
nung für September. Außeiordentliche Geldquellen waren in biefen letz⸗ 
ten Tagen eröffnet worden und fomie konnten die Ausgleichungen ohne 
Aufenthalt bewirkt werden. Die Spekulanten auf das Weichen ſtanden 
dabei in großem Nachthelle, da dle holländiſchen Intregrelen, welche dle 
meiften Operationen in dieſem Monate betrafen, in biefen lezten Tagen 


um beinahe %, pCt. geſtiegen waren. Indeſſen trafen zu ihrem Glücke 


dieſen Morgen etwas niedrigere Coursnotſrungen von Amſterdam ein, die, 
wußte man auch, daß lediglich Börſenſplel fie hervorgerufen, doch auch auf 
hiiſigem Platz Rückwirkung äußerten und die Lage vorgedachter Spekulan⸗ 
ten zu erleichtern Ärebten. 2 8 8 

Dresden, 30. Sept. Eine Anzahl ſächſiſcher Geiſtlicher hat 
in der Tpz. Allg. Ztg. eine motivirte Erklärung abdrucken laſſen, in 
welcher die Lehre und das Treiben des Paſtors Stephan aufs höchſte 
gemißbilligt wird. In der Einleſtung heißt es: „Selt längerer Zeit haben 
die Unterzeichneten mit tiefem Schmerze den Charakter der Bewegungen in 
der ſächſiſchen Landeskirche wahrgenommen, die von dem Hertn Paſtor 


Stephan ausgingen, einem Manne, der übrigens früher, wie auch ſeine 


Feinde ihm nicht abſprechen werden, mit Klarheit und Kraft das Evange⸗ 
lium verkündigte, und in deſſen Hände, fo lange er die rechte Bahn vers 
folgte, gewiß auch Gott manchen Segen niedergelegt hat. Schon zuvor 
hatten vielfältig Hr. Paſtor Stephan und feine Anhänger durch Verdäch⸗ 
tigung und liebloſes Abſprechen über dle Bemühungen treuer und gewiſſen⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Reinerz, ſeine Heilquellen und Umgegend von J. J. Dittrich. 
Breslau. Korn. 1838. 


\ (Fortſetzung.) . 

Schon vor 3 Jahren verlangte die Stadt Reinerz von dem Verfaſſer eine 
Monographie von ſich und ihrem Bade, da der dort fungirende hochgeachtete 
Medicinalrath Hr. Dr. Welzel mit der Herausgabe feiner durch einen Zeitraum 
von beinahe 4 Decennien gemachten Erfahrungen bisher immer noch gezögert 
hat. (Die Schrift des Herrn M. N, Dr. Welzel iſt übrigens jetzt ihrer Vol⸗ 
lendung nahe und durch den Dresdner Dr. Hille bereits angekündigt.) Verhältniſſe 
und Arbeiten nöthigten Herrn Dittrich, den Antrag abzulehnen, indeß er ſah 
ein, „daß das Bad und die Stadt weſentlich darunter litten“, und fühlte, „daß 
etwas geſchehen müſſe, das vernachläſſigte (1! —) Bad zu jenem Glanz 

zu erheben, den es fo ſehr verdient“ — 


Dieſes große „etwas“ glaubt er nun geſchehen und Reinerzens Glanz Hell: 
leuchtend und gefichert! Der Verfaſſer hat die fonderbare Idee, es bedürfe zur Glanz⸗ 
potenzirung einer Mineralquelle nur eines Buches, gleichviel wer und wie es ge⸗ 
schrieben, nur ein Buch! — Es ſtände ſehr ſchlimm um Reinerz, wenn es erſt eines 
folchen Empfehlungsmittels bedürfte. Reinerz und feine Erfolge leben und 
werden leben in dem Munde aller praktiſchen Aerzte bis ans Ende der Welt; 
dieſe — und nur dieſe find es, die eine Heilquelle zu ſchätzen wiſſen und em 
porzubringen vermögen — erwarten von Reinerz nur noch eine gediegene Samm: 
fung von Thatſachen, die ſich unter den Augen eines eingeweihten und eines fo 
ſcharf beobachtenden Prieſters Hygieens, wie Welzel iſt, zugetragen. Die Mo⸗ 
nographie eines fo heroiſchen Heilmittels, geſchrieben von Jemand, der „obwohl 


nicht Arzt, doch der ärztlichen Wiſſenſchaft nicht ganz fremd“ (pag. III.) muß 
mangelhaft und ſtümperhaft ausfallen, wie figura zeigt. Selbſt wenn Jemand 
in allen Epochen ſeines Lebens vieler Aerzte nöthig gehabt und viele ärztliche 
Schriften geleſen, bleibt er darum doch der ärztlichen Wiſſenſchaft fremd, und 
ſoll ſich nicht an Dinge wagen, über die er der Natur der Sache nach nichts 
Gediegenes hervorbringen kann. 


Hat ein ſolcher aber dennoch, sit venia verbo, die Kühnheit, Aeu run⸗ 
gen vorzubringen, wie p. 287: „Wir haben das Weſen (0 und die Geſtal⸗ 
tung der Quellen und ihres Gebrauches u. ſ. w. kennen gelernt“ ſo wird ihm 
nicht nur der Eingeweihte, ſondern jeder Gebildete ein mitleidiges Lächeln nicht 
verſagen. Wie verworren es noch mit der ärztlichen Wiſſenſchaft des Verfaſ⸗ 
ſers ausſieht, zeigt er deutlich p. 81, indem er ſagt „das Weſen, die eigentli⸗ 
„che vis agens erreicht unſte Chemie nicht, und daher kommt, daß ganz vers‘ 
„ſchiedene Waſſer auf den menſchlichen Körper einerlei Wirkung äußern u. ſ. w.“ 


„Iſt nicht am Ende eine Salzquelle in manchen Fällen gleich wirkſam. 
n Natron“, wie eine Eiſenguelle 2 | 
Schladenwaffer? (o ja! jeder Arzt weiß die Urſache. 
aber einem der Wiſſenſchaft nicht ganz Fremden ſind das böhmiſche Berge! — |) 
hürklopfer, aber nicht die Fee des 


„wie eine Schwefel-, wie eine reine 


Meereswogen — oder 
„Geſtehen wir nur, daß wir noch den T 
„Hauſes in der Hand haben.““) 

Ja! geftehen wollen wir, daß der Verf. weder die Fee noch den Thürklo⸗ 


pfer in der Hand habe, noch jemals in die Hand bekommen werde, ſonderrn 


eine Kinderklapper, die vernünftigen Ohren ein unerträgliches Geräuſch macht; 
5 ee wir; daß ſeine Schrift ein bei der jetzt heruſ nden Buchma⸗ 
x . f t hert che ide Bu 
1 onderbar Fontraftirt dieſe Beſcheidenheit mit (p. 19) „Jene Leiden, welch e 
„durch die Quellen von Reinerz geheilt werden, koͤnnen nirgends ſolche Hülfe finz 
„den, wie ſie gewaͤhren.“ - 5 


15 hafter Lehrer eine geiſtige Trennung vollzogen; offenkundig aber wollen 
ſie jetzt dis ſelbe auch äußerlich darſtellen, indem fig. mit der Behauptung, 
die Auswanderung ſei von nun an geboten und nöthig, der zeu⸗ 
genden und bekennenden Kirche Ehtiſti in Sachſen offenbare Schmach zu⸗ 
! 
| 


fügen, als ob dieſelbe alls Glaubenslebens nicht nut, ſondern aller Wahr⸗ 
heit im Bekenntniſſe beraubt wäre, oder wenigſtens Letzteres ſo mit Men⸗ 


ſchenſatzungen zerſetzt hätte, daß von einer keinen Lehre, der nothwen⸗ 
digen Forderung aller ernſten Chriſten, hier nicht mehr die Rede fin könne.“ 
113 Großbritannien. 
London, 26. Septbr. Der Prinz Georg von Cambelbge, der 
I bikanntlich am Sonnabend feine große Kontinental⸗Reiſe angetreten und 
i ſich zunächſt nach Gibraltar begeben hat, wird, dem Vernehmen nach, zwei 
Jahe im Auslande zubringen. — Eine Aeußerung des Herzogs von 
8 


14 ) Suffer in einem Schreiben, durch welches er nunmehr öffentlich anzeigt, 
daß er den Vorſitz in der Königlichen Socletät der Wiſſenſchaften aufge⸗ 
ben werde, will man darauf beziehen, daß der in der letzten Parlaments⸗ 

4 Seſſion im Untethauſe gemachte Antrag auf Erhöhung der Appanage Se. 

Koͤnigl. Hoheit von Seiten der Miniſter nicht unterflügt wurde. Die 

beutige Morning Chronſcle ſpricht ſich nun in einem Artikel über das be⸗ 

ſchränkte Einkommen und die Schulden des Herzogs in einer Art aus, 
die faſt darauf berechnet ſcheint, einen miniſterlellen Antrag auf Erhöhung 
ſeiner Appanage einzuleiten. 


Isa Woolwich werden jetzt 30.000 Gewehre nabſt Laffetten und ans 
deren Kriegsvorräthen eingeſchifft; einem Schreiben aus Plymouth zufolge, 
ſind dieſelben für Malta und Kanada biſtimmt, nach welchem letzteren 
Punkte auch Truppen abgehen ſollen. 
Mere Spalten der g ſleigen „Tims“ find mit Berichten über dle 
ultraradtkalen Demonfirationen in den veiſchiedenen Manufaktur⸗ 
Bezitken von Vork hire und Lancaſhire angefüllt. Unter der Leltung 
zahlreicher Vereine und Verkündungen werden dort Verſammlungen ange⸗ 
kündigt und vorbereitet. Zu Mancheſter, Huddersfleld, Dewsbury, 
Oldham, Aſhton, Bolton, Wigan und an andern volkreichen Orten 
iſt die Agitation ſtark im Gange, und an dem erſtgenannten hat die große 
Demonftration vorgeſtern bereite auf dem Kerfal Moor ſtattgefunden, einer 
4 Engliſche Mellen von Mancheſter entfernten Haide, auf welcher die dor⸗ 
tigen Pferderennen abgehalten zu wirden pflegen. Wie es ſchelnt, hat die 
Auftegung unter den arbeitenden Klaſſen zu Gunſten der ſogenannten 
Volks⸗Charte in jenen Gegenden mehr Erfolg, als in London. Aus allen 
Thellen von Lancaſhtre ſollen die Arbeiter vorgeſtern nach Mancheſter zu⸗ 
1 ſammengeſtrömt und an mehten O ten dle Fabrik⸗Herren genöthigt geweſen 
fein, für dieſen Tag ihre Arbeiten einzustellen. Im felerlicher Prozeſſion 
krſchienen um 11 Uhr Vormittags die Männer der Mancheſterſchen Union. 
Unter ihren Bannern bemerkte man folgende: Britannia, dle Ketten des 
Diespotismus zu brechen ſuchend, ſitzt auf einem Felſen, in der Linken hält 
ſie den mietbeherrſchendin Dreigad, in der Rechten die Volks⸗Charte. Um⸗ 
ſchrift: „Ein Volk, das frei ſein will, braucht es nur zu wollen.“ Rück⸗ 


und den in Gold geſtickten Worten: „Sind wir zu unwiſſend, um die 
+) Abgaben zu deſtimmen, fo find wir auch zu unvoiffend, um fie zu bezah⸗ 
ben. Sind wir zu ungebildet, um Geſetze zu geben, fo find wir auch zu 

ungebildet, um den Geſetzen zu gehorchen.“ Ferner cine Fahne mit der 
Inſchrift aus ben Briefen des Apostel Paulus an dle Theſſalonicher: Wer 
nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen.“ Ein viertes Banner zeigte Henry 


0 Hunte Blldniß in Libens⸗Größ⸗, mit der Umſchrift: „Der Mann, der 


nie das Velk verließ.” Rückſeite: „Gleichheit iſt das erſte Natur⸗Geſetz.“ 
Das Banner des Difieltes von Middltton trug die Inſchrift: „Vom 
Schwerte zu fallen, iſt beſſer, als durch Hunger zu fallen.“ Herr Flel⸗ 
den, das Patlaments⸗Mitgliſd für Oldham, führte den Vorſitz in der Ver: 
ſaammlung. Nach ihm ſprachen beſonders noch der Pfarrer Ste phenſon, 
Heer Feargus O Connor und Herr Douglas. Sie ſuchten ſämmtlich die 
Vorzüge der Volks⸗Charte zu entwickeln und ſchlugen Reſolutſonen vor, 


die ganz mit den auf dem Palace-Vard in London angenommenen überein⸗ 


fſtimmten. : 
8 Frankreich. 

0 Paris, 26. September. Muftopha Ben Ismael Bip von Tle⸗ 
min, und Abdel⸗Kader Ben Durand haben rotgeſtern beim Kö⸗ 
nige geſpeiſt. Sie waren erſtaunt, daß ſich mit fo viel Glanz und 
Reichthum fo viel Einfachheit verbinden könne. Sie entw'ckelten beide 


* 2 1666 — 


überall richtiges Urtheil, ſchnelle Auffaſſungskraft und fei b 
Muſtapha ſagte: „Die Franzoſen bifigen jede Art der Gehe bie ar 
ſtes, der Reſchthümer und der Macht; nur der Tod iſt mächtiger als fie !“ 
(Solche Phraſen, ächt oder unächt, gefallen natürlſch ungemein.) Da Mu⸗ 
fiopba ſehr reich iſt, hat er große Einkzufe an Süüberzeug, Porzellan, Tiſch⸗ 
gebicken u. ſ. w. gemacht. 5 \ 

Das Journal du Commerce behauptet, die Anleihe der ſpaniſchen 
Regierung mit Hrn. Laffitte, von 500 Milionen Reolen, fei, ob⸗ 
gleich Hr. L. gänſtigere Bedingungen als ſeine Vorgänger, die Herren von 
Rorhſchiid und Azuado geſtellt, und das Intereſſe der alten ſpaniſchen 
Gläubiger beabſichtigt habe; deshalb nicht zu Stande gekommen, weil dle 
franzöſiſche Regierung der ſpaniſchen angedeutet habe, ſie würde den Ab⸗ 
ſchluß eines Anlehens mit Herrn Laffitte für einen gegen fie feindfeligen 
Akt halten. So offenkundig das Uedelwollen der Reglerung gegen das 
Haus Laffitte ift, To ſcheint dieſe Behauptung doch übertrieben, und wird 
wahrſcheinlich im Mon teur widerlegt werden. 

Seit einiger Zeit beſchäftigt man ſich mit dem Plane, ein vor 49 
Jahren, nahe an der Mündung der Seine, verſunkenes Schiff 
wieder herauszuwinden, und hofft, dabei einen guten Fund zu ma⸗ 
chen. Eine Zeitung enthält über das untergegangene Schiff folgende Mit⸗ 
theilung. Als man im Jahre 1789 über die Gährung in Frankreich be: 
ſorgt zu werden anfing, deſchloß man bei Hofe, einen Theil des Königl. 
Vermögers nach England in Sicherheit zu bringen. Man ließ in Rouen 
den „Telzmaque“ miethen, und eine Menge Gold: und Silbergeräth dort⸗ 
hin ſchaffen und einfhmeljen; die Barren wurden an Bord geſchafft, und 
Baußolj darüber geladen; im Connoiſſement gab der Captain und Eigen⸗ 
thümer dis Schiffes an, er führe Bauholz nach Cherbourg. Auf ähnliche 
Weiſe wurde noch ein kleineres Fahrzeug befzachtet, Beide lagen oberhalb 
Quillebeuf vor Anker und warteten auf günſtiges Wetter zum Auslaufen, 
als dem Capitaln die Nachricht zuging, man habe in Rouen Verdacht ge: 
ſchöpft und Anſtalten getroffen, die Fahrzeuge anzuhalten. In der größten 
Eile lichteten die Fahrzeuge die Anker; der „Zelemaque wurde vom Sturm 
und der Strömung auf eine Sandbank getrieben, und ehe 5 Minuten 
vergingen, war er dermaßen in Sand und Schlamm verſunken, daß der 
Capltain und dle Matroſen froh fein mußten, ihr Leben zu retten. Das 
kleinere, leichtere Schiff war über die gefährliche Stelle hin weggekommen, 
wurde aber weiter ſtromab angehalten, und das Silberzeug, in welchem 
ſeine Ladung beftand, mit Beſchlag belegt. Schon damals dor wendete man 
viele Mühe und Koften, den „Telemaque“ wieder flott zu machn, aber 
vergebens; die Strömung verſchüttete ihn immer mehr mit Sand. Jitzt 
iſt die Sandbank zum größten Theile wieder weggeſchwemmt, und ſollte ſich 
das Schiff ſelbſt nicht wieder hergufbringen laſſen, ſo dürfte es doch ge⸗ 
lingen, die koſtbare Ladung zu bergen, welche ſich, nach der wahrſcheinlichen 
Schätzung, auf drlttehalb Millionen Frcs. an Werth belaufen mag. Man 
ve muthet, daß mehre Gemälde aus den Königl. Schlöſſern mit verſun ken 
ſind. Auch befand ſich nicht allein Königl. Gut auf dem Schiffe, ſondern 
auch das Gold» und Silbergeräth dreier Adteien und mehrer ſehr vorneh⸗ 
men Perſonen, welche damals in dem Havre mit Schmerzen auf das Ein⸗ 
treffen des „Telemaque“ warteten, um nach England Überzufahren. 

Die Nachricht von dem Tode dis Doktor Francia erweiſt ſich als 
ungegründet. Der Freihere von Humboldt hat ein Schreiben des Hrn. 
Bonpland vom Anfang Juli erhalten, zu welcher Zeit ſich der Diktator 
noch vollkommen wohl befand. 


N Spanien. 

Madrid, 15. Sept. (Prlvatmitth.) Das Nachfolgende iſt eine 
treue Skizze von den letzten Erelgniſſen in der Hauptſtadt, 
wie auf dem Kriegsſchauplatze. Die Revolution iſt vor Morella 
beſiegt worden; der Held Attazonſens hat ohne Hilfe einer andern Pro⸗ 
vinz über überlegene Kräfte und Hilfsmittel geſiegt. Nachdem Oraa die 
Hälfte ſeiner Soldaten und Artillerſe, wie ſeines Proviants verloren, ver⸗ 
ließ er das Land, und Cabrera ſandte zu ſeiner Verfolgung zwei ſeiner 
Divifionen ab; er ſelbſt aber ſtürzte ſich mit feiner übeigen Armee auf die 
Eimdſchaft Valencia und kam nach dem drei Meilen von dieſer Stadt ge: 
legenen Tuzal am 22. Auguſt, demſelben Tage, an trelchem Oraa in einem 
erbarmenswürdigen Zuſtande in Alcaniz eintrat, — Cabrera hat einen 
Triumphmarſch bis an die Ufer des Jucar vol führt, indem er den Ort⸗ 
ſchaften feinen Sieg in eben dem Augenblick verkündigte, als man glaubte, 
Oraa habe ſich zum Meiſter Morella's gemacht. — Bei ber Ankunft der 
Carliſten vor Valencia wußte mon in der Stodt nichts von der Nieder 


VE cherfieberepidemie eclatanter Fall mit wüthenden und komiſchen Delirien ſei, und 
endlich wollen wir geſtehen, daß wir den Zweck, Reinerz durch dieſe Schrift 
zu heben, für ganz verfehlt, und die Anſchaffung einer gehörigen Anzahl Eſelin⸗ 


ſeo gering achten, als das übrige ärztliche Publikum folgende Aeußerung des 
Il Berfaffer 


„wenn guch oft, Gott beſſer's! blutwenig dahinter, den Meiſten, nicht ſel⸗ 
yen auch den Men ſelbſt unverſtändlich, und dieſe nicht, weil ihnen, 
„was des Lebens Anomalie und deren Correction gleichgültig iſt.“ — 


WPhöniziern, Griechen u Römern“ u. ſ. w.; auch folgende unſterbliche Worte 
S. 289. „Schlimmſten Falles handelt es ſich zwiſchen Arzt und Laie doch nur 
Fouum ein Minimum von Mehr oder Minder. Seien wir darum im Angeſicht 


„der Wiſſenſchaft (qui vive? —) beſcheiden! Geſtehen wir, daß wir alle, Le⸗ 
„viten und Volk, noch an der Schwelle ſtehen, und daß keiner ſagen dürfe: 
„introite, nos dii sumus!“ Hier hätte der Verf, den „Thürklopfer“ oder 
den „Iſisſchleier wieder recht hübſch anbringen können!! 

5 N (Fortſetzung folgt.) 

— Nachdem die Verfaffer derjenigen, Entwürfe zu einem neuen Hebam- 
men Lehrbuche, für welche neben der gekrönten Preisſchrift anne 
Auszeichnung beſtimmt worden ift, ſich gemeldet und die ihnen zuerkannten 
Preife zen ane haben, bringt das Königl. Preuß. Miniſterium zur 
öffentlichen Kenntniß: daß 1) die mit der großen goldenen Ehrenmedaille 
gekrönte, mit dem Motto „In simplicia salus“ bezeichnete Abhandlung den 
Dr. W. Plath, Geburtshelfer und Hebammenlehrer in Hamburg, 2) der 
durch Verleihung der kleinen goldenen Ehrenmedaille ausgezeichnete, 
mit dem Motto: „Ut desint vires, tamen est Jaudanda voluntas“ ver⸗ 
ſehene Entwurf, den Dr. Woldemar Ludwig Grenſer, Sckundairarzt und 
Hebammenhilfslehrer an der Königl. Sächſiſchen Entbindungs⸗Schule zu Leip⸗ 
zig, zum Verfaſſer hat. — Der Autor, der mit dem Motto: Omne nimium 
nocet“ bezeichneten, einer ehrenwer then Erwähnung würdig gefundenen 
Abhandlung hat den Wunſch ausgeſprochen, nicht öffentlich genannt zu werden. 

— Im neuen Palais zu Potsdam iſt „der ſchwarze Domino“ mit Olle. 
Löwe aufgeführt worden. Dieſe Sängerin ſoll nervöſen Affektionen ſehr häu⸗ 
fa unterliegen, und man ſpricht von einer längeren Urfaubsreife, welche fie zur 

iederherſtellung ihrer Geſundheit unternehmen wird. Nach anderen Berichten 
aber ſoll ſie eine Menge Gaſtſpiele in Deutſchland und Frankreich eingeleitet 
haben. — Im neuen Palais hat auch die Gräfin Roſſi, welche ihre Nie⸗ 
derkunft in Berlin erwartet, noch einmal als Künſtlerin fungirt. Dlle, Löwe 
und Henriette Sontag, in Wahrheit ein Paar Sängerinnen, welche die Zierde 
töniglicher Feſte zu ſein verdienen! 1 


lage der Chriſtinos und glaubte, die Feinde wären auf der Flucht. Die 
Fteudenbezeugungen und das Geläute der Glocken überzeugte fie vom Ge⸗ 
gentheil. Die Ortſchaften haben Cabrera mit Lebensmitteln, 100 Pferden 
und einer mit dem Reichthum des Landes im Verhältniß ſtehenden Con⸗ 
tribution verſehen; und nachdem der General ſich acht Tage an den Ufern 
des Turla und Jucar aufhielt, iſt er nach dem Norden dieſer Provinz zu⸗ 
rückgekehrt, indem er Gefangene, fo wie die nöthigen Mittel rach Morella 
brachte, um dle Beſchädigungen, dle die ſer Platz erlitten hat, wieder herzu⸗ 
ſtellen. — Dabei zog er mitten durch die armen Dlolſſonen Oraa's bin⸗ 
durch, die ihn mit Erſtaunen betrachteten. Die Bataillons des Centrums, 
aufs Acußetſte geſchwächt, haben ſich in die befeſtigten Orte eingeſchloſſen, 
von no die Soldaten immer zu fünfzigen zu den Carliſten übergingen. 
Oraa, der berühmteſte Chef der Chriftinos, iſt abgeſetzt worden. Die Divi⸗ 
ſionen Cabretas haben ſich in Nieder⸗Artagonien auszebreſtet, und beſetzen 
die Ribera von Tortona bis Saragoſſa, indem fie über den Fluß gingen 
und die auf dem linken Ufer gelegenen Ortſchaften beſetzten. Merino mit 
drei tauſend Mann iſt nach Caſtillen aufgebrochen und ſetzte von Soria 
aus Valladolid dergeſtalt in Schtecken, daß der General-Gapitain ſich auf 
die Flucht begab, mit Infanterie, Cavalerle, Maul ſeln und Bagage. 
Balmaſeda, welcher die kleinen catliſtiſchen Heetabthellungen in Goftitien 
kommanbirte, während Merino ſich in Arragonlen befand, umeingee und 
nahm die Colonne, welche man zu feiner Verfolgung abgeſchickt hatte und 
welche 600 Mann ſtark war, gefangen, fo daß nur 4 Mann entkamen. 
Da es nun bei Metinos Ankunft feinen Feind mehr gab, fo hat ſich 
Balmaſeda mit 200 gut gerüſteten Pferden, welche er feinen Verfolgern 
abgenommen, zurückgezogen. Alle Gefangene find nach den Baskiſchen 
Provinzen abgeſchickt worden und haben den Ebro bei Cilla Perlata paſſirt. 
Die Catliſten im Thal Tietar haben ſich neuerdings vereinigt. Die an⸗ 
grenzenden Städte Arragoniens und Caſtlliens erhoben ſich in Maſſe gegen 
die Chriſtinos, um ihren Durchmarſch durch die Thäler zu hindern. So 
viele Ereigniſſe mußten in Madrid widerhallen. Das Miniſterlum iſt ge⸗ 
ſtürzt und durch ein faſt provlſoriſches erfegt worden, welches aus ganz 
unbekannten oder übelberüchtigten Leuten beſteht; und da keine liberale No⸗ 
tabllität in daſſelbe eintreten wollte, fo iſt es ſchwach und nichtsb'deutend. 
Der Gemeinderath von Madrid hat im Namen der Nation eine Udreffe 
an die Königin Witte erlaſſen, um ihr die Mittel der Rettung anzuge⸗ 
ben. Die Provinztal-Deputation iſt dieſem Beiſplel gefolgt, ſich kräftige⸗ 
rer Ausdrücke bedlenend. Man eiwartet ähnliche Schritte von andern 
Hauptſtädten, und weiß wohl, zu welchem Zweck. Es giebt viel Aufregung 
und wenig Militalrs, und dieſe murren, indem fie Cabreras Ruhm erho⸗ 
ben. Die Hufsquellen find erſchöpft, und die Auflöſung tritt mit Ric ſen⸗ 
ſchritten näher. Der Caſtillano erzählt das Benehmen von Narvaez und 
verkündet blutige Sympathiten für denſelben. Indeß giebt die Gazette de 
Frange, welche die Gräuel der Mancha berichtet, nur ein ſchwaches Bild 
davon, und der Caſtellano, außer Stande, es Lügen zu ſtraſen, begnügt 
ſich damit, feine Dlatriben gegen dieſeibe zu richten, und fie mit Bitter⸗ 
keiten, welche hinlänglich von feiner Wuth Zeugniß geben, zu überſchütten. 
Ganze Familien wurden geopfert, weil ſie nicht anzugeben wußten, wo ſich 
ein getoiffer, mit Schätzen gefüllter Koffer befinde. Eine große Anzahl, 
welche, den verſprochenen Pardon zu benutzen, ſich gezeigt hatte, unter an⸗ 
dern Archidona, iſt erſchoſſen worden. Wenn man die Zeitung von Ma- 
drid aufmerkſam lieſt, den Correo National, den Caſtillano und andere 
Journale, wird man zur Ueberzeugung kommen, auf welcher Seite man 
mordet und brennt. 0 5 

Madrid, 19. Sept. In der Nacht vom 16ten zum 17ten wurde 
in Madrid nachſtehende, angeblich von einer oberen Junta von Neu⸗Caſti⸗ 
lien erlaſſene Proklamation verbreitet: „Caſtilianer! die ſiegreſchen Trup⸗ 


pen des unüberwindlichen Don Carlos find im Begriff, auf die Hauptſtadt 


des Königreichs los zu marſchiren, um uns von dem ſchändlichen Joche ei- 
ner handvoll Ehrgeiziger, die mit den furchtbarſten Verbrechen befleckt find, 
zu befreien. Der General unſeres Jahrhunderts, der Sieger von Morella, 
wird Madrid in wenigen Tagen beſetzen; aber fürchtet nichts, Alles iſt de⸗ 
finitiv geordnet durch die nordiſchen Mächte. Der Prinz von Aſturlen wird 
das ſpaniſche Scepter ergreifen, das ſein Vater ihm abgetreten hat. Die 
Tochter Ferdinands VII. wird ſeine Gemahlin werden und die erhabene 
Witwe ſich nach Italien begeben, um dort auf ihren Gütern zu laben. 
Vergeſſenhelt des Vergangenen, Amneſtie für politiſche Vergehen, auftich⸗ 
tige Verſöhnung zwiſchen den Parteien werden für immer den Frieden, die 
Ordnung und Gerechtigkeit ſichern, deren dieſe unglückliche Monarchte fo 
ſehr bedarf, nachdem fie zu lange durch die Gräuel eines mörderiſchen Buͤr⸗ 


von hier entgegengegangen. 
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gerkrieges zerriſſen worden ift. Caſtllianer! Höret auf die Stimme der 
Vernunft und der Milde. Möge Spanien nur das eine Banner haben, 
welches König, Religion und Vaterland heißt, und unter dem ſich alle 
Freunde der National⸗Wohlfahrt ſammeln. Der König wird die alten Cortes 
Spaniens einberufen, und den politiſchen Bedürfniſfen der Zeit wird mit 
derſen gen Umſicht Genüge geſchihen, welche die ſocialen Reformen erhei⸗ 
ſchen. Die Zeiten der Inqulſition und des Despotismus find vorüber, 
und wahrlich nicht für ihre Wiederherſtellung haben die unüberwindlichen 
Basken und Navarreſen, die heroiſchen Artagonier und Catalopter gekämpft; 
die Einen wie die Anderen ftreiten für die Geſetze, bie Grrechtigkeit und 
das Wohlergehen. Die große Mehrzahl der chriſtinſſchen Partei kämpft für 
dieſelben Gegenſtände. Wir werden vielleicht über die Wahl der Mittel 
verſchledener Meinung ſein, allein wir werden uns bald darüber verſtändi⸗ 
gen; bald wird auch unſere butige Zwietracht aufhören, und von dieſem 
Augenblicke an werden wir des ſpaniſchen Namens würdig ſeyn, der durch 
eine geringe Anzahl von Perſonen, die der Strafe des Geſetzes nicht ent⸗ 
gehen werden, beſchimpft worden iſt. Caſtilianer! 
und den Geſetzen! Das iſt es, was Euch Eure 


politiſchn Chef von Madrid nachſtehenden Befehl zugeſandt: „Ihre 
Majeſtät die Königin hat mir aufgetragen, Ihnen zu melden, daß ſie, im 
Vertrauen auf den Patriotismus und die Loyalität der Bewohner dieſer 
Hauptſtadt, der Truppen und der Nationalmiltz, ſich überzeugt hält, daß 


der verbrecherifche und argliſtige Inhalt jener Schrift unter den ehrenwer⸗ 


then Perſonen, die der Freiheit und der conſtitutionellen Reglerung auf⸗ 


Gehorſam dem Könige 
0 5 obere Regierungs⸗Junta 
empfiihlt!“ — Die Rigierung hat in Bezug auf diefe Proclamation dem 


richtig ergeben find, keinen Anklang finden werde.“ — Man hält ſich hier 


allgemein überzeugt, daß die erwähnte Proclamation nicht von den Kar⸗ 
liſten, ſondern von den Anarchiſten oder Progreſſiſten, wie fie ſich nennen, 
ausgegangen ſei, um das Vork gegen die jetzigen Minifter einzunehmen. 


Saragoffa, 19. Septbr. Geſtern Abend iſt der General Latre 


hier angekommen. Eine große Menſchenmenge war ihm bis auf eine Legua 


Er hlelt ſeinen Einzug zu Pferde zwiſchen dem 
General San Miguel und dem Brigadier der Kavalerſe, Don Louis del 
Correl, begleitet von einer Menge höherer und niederer Offiziere und einer 
Compagnie Nationalgarde. Einige Perſonen wollen wiſſen, er werde am 
22ften nach Alcanniz abgehen, Andere dagegen behaupten, er kehre nach 
Madrid zurück, und Draa behalte das Kommando, Dies könnte bei der 
großen Aufregung der Gemüther traurige Folgen haben. i 


Aus Bayonne vom 23. Seplbr. wird geſchrieben: Espattero wurbe 
auf ſeinem Räckzuge ſo unwillig zu Logronno empfangen, daß er 40 Mann 


von den Milizen mußte einſperren laſſen; Maroto und Don Carlos waren 


am .19ten zu Balmaſe da. 


Portugal. 
Aus Liſſabon find Nachricht -n vom 19. Sept. eingelaufen; fie han⸗ 


deln von der Zunahme der Guerillabanden und dem Fortgang der Wahlen 


Remeſchido's Sohn hat das Vergeltungsrecht geübt, ſeinen Vater zu rächen · 
Nach einem Gefecht in Algarbien, wobei er mehrere Gefangene machte, hat 
er einen Kavallerieoffiziet et ſchießen laſſen. 5 2 
Belgien. B 

Brüſſel, 24. Sept. Der König und die Königin find geſtern 
Abends um halb 5 Uhr hier angekommen. — Dieſen Morgen hatte mit 
großer Pracht die jährliche Trauer ⸗Feier der Septembertage ſtatt. 
Gleich noch Mittag ſetzte ſich der Zug in der duch das Programm ver⸗ 
kündeten Ordnung nach dem Märtyrerplatz in Marſch. Die mit einem 
weißen, mit Goldſternen durchſäeten Schleier bedeckte Statue ward in 
einem Nu enthüllt, und dieſe Ef ſcheinung erregte lebhaften Zube, Nun 


biste der Miniſter des Innern feine Rede, die ſehr wenig Perſonen hören 


konnten. So ward in einer halben Stunde dieſe Inauguration bei einem 
herrlichen Wetter beindigt. Alle Fenſter des Platzes waren mit Menſchen 
beſetzt, ale mit Damen angefüllten Eſtraden boten einen ſchönen Anblick 
dar. — Die Wettrennen wurden vom ſchönſten Wetter begüinftige, allein 
der Boden war ſo beſchaffen, daß die Pferde nur mit großer Mühe galop⸗ 
piren konnten. Dir Wectrennen waren ſchlecht beſucht, die große Tribüne 
der Geſellſchaft war faſt leer. In der diplomatiſchen Tribüne bemerkte man 
den Giſchäftsträger des heiligen Stuhles und den Juſtizminiſter in Coſtum. 
Die königliche Tribüne blieb unb'ſetzt. 8 u ee BEIE 


— In Hamburg tanzt gegenwärtig eine Mlle. Lacile Grahn aus Ko: 
penhagen, welche mit Maria Taglioni verglichen wird. Sie machte in der 
Oper „Der Gott und die Bapadere“ Furore. 

Induſtrie und Vandel. 

Frankfurt a. M., 28. September. (Privatmittheilung.) Unſere Herbſt⸗ 
meſſe erreicht morgen ihr geſetzliches Ende. Faktiſch ſchloß dieſelbe jedoch ſchon 
am Montage, — dem ſogenannten Nickelchens⸗Tage, der ſich dies Mal, vor 
vielen andern Meſſen, durch ein äußerſt zahlreiches Zuſtrömen der Bevölkerung 
aus den benachbarten Landſtädten und Dörfern ſehr vortheilhaft auszeichnete. 
Es iſt dies der Haupttag für den Kleinhandel, indem ſich die Meßgäſte an 
demſelben für ihren Winterbedarf zu verſorgen pflegen. Daß ſich ihrer aber 
eine ſo große Jahl einfand, ift ein günſtiges Wahrzeichen für die guten Um⸗ 
ſtände des Land manns, dem, bei einer zum Theil reichlichen Erndte, die ho: 
hen Fruchtpreiſe ſehr zu ſtatten kommen. Die Oeffnung der britiſchen Häfen 
für fremdes Getreide namlich hat auf dieſe Preiſe ihre Wirkung geäußert, fo 
daß noch jetzt der Weizen mit 9 Fl. das Malter bezahlt wird, was zu dieſer 
Epoche des A gal d. h. unmittelbar nach der Einſcheuerung, ein ganz au⸗ 
ßerordentlicher Fall iſt. — Im Betreff der Großgeſchäfte dieſer Meſſe mag 
noch nachträglich berichtet werden, daß das Roheiſen eine namhafte Preiser: 
niedrigung im Vergleich zur Oſtermeſſe erfahren hat. Die tauſend Pfund, 
die damals zu 44 Fl. verkauſt wurden, find zu 42 Fl. abgelaſſen worden. 
Dieſen Artikel liefern vornehmlich die Hüttenbeſitzer in Oberheſſen und dem 
Naſſauiſchen; die bedeutendſten Mengen davon werden für die Hammer- und 
Walzwerke in Rheinbaiern und dem Badenſchen aufgekauft, um daſelbſt ihre 
fernerweitige Vervollkommnung zum Gebrauch zu erhalten. Der Umſatz da⸗ 
von zu den Mefiepochen N gemeinhin ſehr bedeutend, indem ſich als dann Käu⸗ 
fer und Verkäufer zum Abſchluß der betreffenden Lieferungs⸗Kontrakte hier ein⸗ 


— 


jetzt 


ſinden. Zur vorigen Oſtermeſſe hatten ſich von Letztern 14 t 
Einige fehlten. Außerordentliche Witterungsverhältniſſe hatten 
verwichenen Sommer die Gewinnung des Roheiſens befördert, wogegen frei⸗ 
lich der Preis als zu dem Behufe unumgänglichen Feuerungsmaterials, der 
Holzkohlen nämlich, mit jedem Jahr geſtiegen iſt und dermalen um 25 
höher zu ſtehen kommt, als vor etwa fünf Jahren. Es iſt daher auch kaum 
anzunehmen, daß die heutige Konjunktur von einiger Dauer ſein wird. 

— Die Leipz. Allg, Zig. ſchreibt aus Berlin: „Zu derſelben Zeit, als 
nun endlich wenigſtens die Hälfte der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn, von 
Zehlendorf nach Potsdam, fahrbar geworden iſt und ſeit Kurzem auch vom 
Publikum benutzt wird, iſt es nun entſchieden, daß, bis auf die ſächſiſche, 
alle andere bereits mit vielen Koſten projectirte Eiſenbahnen, welche Berlin 
berühren ſollten, namentlich auch die nach Stettin und nach Frankfurth an der 
Oder, nicht zu Stande kommen werden, indem die Actionairs den Be⸗ 
ſchluß gefaßt haben, die Sache ganz ebe Die Hauptveranlaffung da⸗ 
zu iſt wohl die, daß das Geſetz über die Eiſenbahnen vorläufig noch ganz zu⸗ 
rückgelegt iſt, indem die Reſultate der potsdamer Eiſenbahn erſt ergeben ſol⸗ 
len, welche Wirkung dieſelbe auf das Poſtintereſſe haben wird, das fein Gr 
wicht hierbei ſehr geltend gemacht zu haben ſcheint, obgleich es bei dem 5 
ßen Einfluß, den die Eiſendahnen auf die geſammte Induſttie ſowohl im In⸗ 


lande als mit dem Auslande haben, wol nur als ſehr untergeordnet erſcheinen 


n So viel iſt aber auch wohl gewiß, daß die Eiſenbahnen vielleicht für 
keine Provinz von geringerer Bedeutung fein können, als für die Marken, die 
nicht nur ſchon viele Chauſſeen, ſondern auch fo vorzügliche Waſſercommuni⸗ 
tationen haben, in denen, wenn man Berlin abrechnet, doch tlie 1 

geringe Bevölkerung vorhanden ift, und deren Provinziaiftäte meift ſo höchſt 
unbedeutend find, daß ſich nicht einmal die Chauffeen durch das Wegegeld er⸗ 
halten laſſen, obgleich auch die Hauptſtadt e oder minder bedeutenden Ein⸗ 


möchte. 


> 


Aa eine ſehr 


eingeſtellt, wovon 
im 
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laſſen will. 


9. Juli 1831, 


erufen werden, dire Befreiung ſich 


Montebello hat eine Reife 


geſtern dem Direktor der hier anweſenden franzöfif 


is 


Das Journal de la Belgique meldet: 


und Holland noch fortda uert, und daß folglich alle in dim Geſetze 
hinſichtlich der Bürgergarde für dieſen Fall aufgezählte Perſonen, darunter 
auch die Lehrer der verſchl denen Schulen, von dem Dienft in dleſem Corps 
nicht befreit find, wie dies in Friedenszeiten ſtatt findet. 
dung ißt durch folgende Gründe unterſtüßt: Weil feit der Revolutlen von 
1830 Belgien ſich im Krlegszuſtande mit Holland befindet und noch kein 
Feledensſchluß zwiſchen beiden Mächten erfolgt iſt; weil diefer Krſegszuſtand 
durch die verſchiedenen Verfügungen der Giſebgebung, hauptſächlich durch 
die Verordnungen der proviſorſſchen Reiglerung vom 21. Nov. 1830 und 
wie durch die Geſetze vom 22. Sept. 1831 anerkannt und 
beſtätigt iſt; weil dieſer Kriegszuſtand durch mehre Handlungen der voll⸗ 


zlehenden Gewalt anerkannt wird, die um ſo wichtiger erſcheinen, als nach 


den Ausdrücken der Conſtitution das Recht, Krieg zu erklären und Feie⸗ 


den zu ſchließen dem Könige zuſteht; well, wenn der Art. 36 des Geſet⸗ 
zes vom 24. 


f Mal 1838 erklärt, daß die Armee, 
an zu rechnen, nicht mehr auf dem Kriegsſuß: 


rom 1. Imuar 1839 
ſtehend betrachtet wird, 


hinzugefügt werden muß, daß dies nur hlnſich lich der Penſtonirten zu 


verſtehen iſt; wil dies Geſetz vom 31. Dezbr. 1830 zum Dienſte der 
Bürgergarde aller Einwohner Belalens, welche der bürgerlichen Rechte ge⸗ 
nießen, vom 21. dis zum 50. Jahre ruft, und weil endlich, wenn in 
dem betreffenden Giſitze verordnet wird, daß die den niedern, mittlern und 
öhern Unterrichtsanftalten vorſtehenden Perſonen nicht zum activen Dlenſt 
blos auf Friedenszeiten beſchränkt.“ 


- Sſch wei z. 

Zürich, 24. Septbr., Die hieſige Zeitung ſagt: „Einige Blätter 
bringen die Nachricht, Louis Bonaparte werde die Schweiz verlaſſen. Von 
unterrichteter Seite wird uns nun wirklich verſicheit, er habe Päſſe 
nach England erhalten. Es ſteht dahin, ob er bei feiner Abreife auch 
auf das Schweizerifhe Bürgetrecht verzichten, und in welchem Maaße über: 
haupt die Spannung zwiſchen Frankreich und der Schweiz dadurch aufhö⸗ 
ren wird. Am wenigften werden ſich diejenigen aus ihrer Stellung gewor⸗ 
fen ſehen, die von Anfang, ohne ſich durch irgend eine Anſicht von der 
Perſönlichktit Louis Bonaparte 's leiten zu laſſen, nur zur Behauptung der 
Nationalität entſchloſſen waren, fo viel dieſe bedroht war.“ — Die neue⸗ 
ſten Nachrichten melden, Louis Bonaparte bab: in einer Zuſchrift an die 
Regierung von Thurgau auch auf. fein Bürgerrecht verzichtet. — Hr. v. 
nach Wallis und Freiburg gemacht, und in 
erfterem Kantone alle Mitglieder des Staatsrathes in ihren Wohnungen 
beſucht. 

Schwede n. i 

Stockhom, 25. Sept. Die heutige Nummer der „Staats⸗Tidning“ 
theilt eine neue Königl. Verordnung (vom Zifien d. M.) hinſichtlich des 
Geſetzes über die mofaifhen Glaubensgenoſſen mit. Hernach if 
in dieſem Geſetze infofern eine Mod 'fikaton angeordnet, als es ber beſon⸗ 
dern Königl. Erlaubniß bedürfen fo, wenn ſich ein Jude, ſei er nun in 
Schweden oder im Auslande geboren, an einem andern Orte, als in den 
vier Städten Stockholm, Gothenburg, Nor⸗köping oder Karlskrona nieder⸗ 
In dieſem Falle behält es ſich der König auch vor, bie br⸗ 
treffende Bürgerſchaft oder Gimeinde darüber anzuhören und erſt alsdann, 
nach Gutbifinden, die Erlaubniß zu erthellen. Für jetzt ſind den Juden 
nur die obigen vier Städte als Niederlaſſungs⸗ Orte angewieſen. Sollten 
dieſelben irgend ein Meiſter⸗ oder anderes Bürgerrecht erwerben wollen, fo 
find in dieſer Beziehung die im Allgem inen geltenden Vorſchriften über 
Lehr⸗ und Wanderſahre, Melſterſtücke ꝛc. zu befolgen. Die Gemeinden 
werden angewieſen, in ſolchen Fällen das Gutachten dir Handels⸗, Hand⸗ 
werks oder Fabrik⸗Innungen einzuholen. — St. Maj. der König ertheilte 
en Schauſpie⸗ 
Herrn Delcour, eine Audienz. Der 
Geſellſchaft unterthänigſten Dank für das 
Famille widerfahrene 


lergeſellſchaft aus Berlin, 
Letzte re ſtattete feinen und. feiner 
derſelben von Sr. Majeſtät und der Königlichen 
Wohlwollen ab, was der König auf das gnädlgſte aufnahm und worauf 
ſich Höchſtderſelbe auch die übrigen Mitalleder der Geſellſchaſt vorſtellen 
ließ. — Der Herzog von Sach ſen⸗ Meiningen hat feine Rückreiſe 
nach Deutſchland über Norköping und Yftabt angetreten. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 6. Sept. Die Nachricht von der Anerkennung 
der Donna Iſabella als Königin von Spanien von Seiten 
f P. So = 


fluß auf ihren Verkehr hat. Die Actionairs mögen daher wohl, nachdem der 
erſte Eifer etwas erkaltet und der Agiotage dabei ziemlich ein Ziel geſetzt iſt, 


durch welche dieſer erſte Eifer wohl hauptſächlich hervorgerufen war, auch für 


ethan haben, die Sache aufzugeben, zumal da aus andern, für 
em viel geeignetern Ländern doch vielfach ſo ungünſtige Reſul⸗ 
tate in finanzieller ee daraus hervorgegangen ſind. 
— Am 26. v. M. fand in Leipzig die Verſammlung von Deputirten und 
bevollmächtigten Vertretern der gegenwärtig im Königreiche Sachſen beſtehenden 
Gewerbvereine zur Konſtituirung eines Centralgewerbvereines ſtatt, 
um das Band dir Einheit und Eintracht um alle bereits beſtehenden und noch 
u begründende Gewerbvereine des Vaterlandes enger zu ſchlingen und denſel⸗ 
en eine beſtimmte Richtung zu geben, ohne in die Eigenthümlichkeiten der ein⸗ 
zelnen Ortsvereine einzugreifen oder dieſelben in ihrem Streben und Wirken zu 


beſchränken. 
ir, Mannichfaltiges. ; 
Ange: Indifche Blätter berichten, daß in Gwalior die Waſſerſcheu in 
einer furchtbaren und vorher nie gefehenen eee wüthe, wegen der 
Zahl der tollen Hunde daſelbſt. Die durch fie bewirkte terblichkeit ſoll 
der von der Cholera bewirkten gleichkommen. 5 l 
— Laut „Comet“ ſoll das Pfeifen im Theater alſo entſtanden fein: 
„Bei einem ſchlechten Stücke wünſchten die Zuſchauer den Vorhang fallen zu 
ſehen; man tief: es toile! A bas, à bas la tote ıc. Alles half nichts; 
da fiel es einem Pfiffiano ein, zu pfeifen, und der Maſchiniſt, der in dem ge⸗ 
bräuchlichen Zeichen ſeinen DE Meiſter zu erkennen glaubte, ließ ohne Wei⸗ 
teres den Vorhang fallen. Man lachte und klatſchte, und von Stund an war 
das Pfeifen bei ähnlichen Fällen eingeführt.“ 
Eine neue Karrikatur in Paris ſtellt eine hohe Perſon im Mantel des 
Diogenes, mit einer Laterne in der einen Hand und einem Regenſchirm in der 


ich am beſten g 
15 Eiſenbahnſy 
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„Ein Erlaß des Caſſa⸗de Fe 3 
klonshoſes hat entſchieden, daß der Kriegszustand 10 95 r Pforte wird jetzt widerrufen. (Wir haben bereits geſtern ge⸗ 


Dieſe Entſchei⸗ 


dem verſprochen, eine 


— 


meldet, daß die Madrider Hofzeltung die Anerkennung ſchon öffentlich de⸗ 
kannt gemacht hatte.) 5 

In den letzten Taſen hat ſich am Eingange des Golfs von 
Smyrna ein Vorfall ereignet, der felöft zur Zeit, als das Piratenwefen 
im Archipel den höchſten Gipfel erreicht hatte, nicht vorgekommen if, Die 
Niederländiſche Brigg „Hendrika Ellſabꝛth“ kommandiet vom Capitain 
A. Riedyk, von Trieſt kommend, befand ſich am 1. Sepebr. gegen Mit⸗ 
tag bei völliger Windſtile an der Nordaeſtſpitze der Inſel Skio, als ein 
Ruderbeot mit zwei Mann ſich näherte und um Waſſer bat. In dem 
Augenblick, wo es der Brigg gınz nahe gekommen war, ſprangen plötzlich 
mehrere Perfonen, die bis dahin ſich verſteckt gehalten auf, feuerten auf 
die Mannſchaft und verwundeten diei Matroſen. Sie zwangen ſodann 
den Capitain, ihnen alles Geld zu geven, was er beſaß, auch bemächtig⸗ 
ten fie ſich alles neuen Tauwerks, fo wie eines Theile der in Zucker und 
Taback beſtehenden Ladung. Hlerauf nöthigten fie den Gapitän, das Fahr⸗ 
zeug nach der Küſte der Jaſel Ipſara zu führen, banden ihm die Hände, 
ſperrten ihn und die Matroſen in die Kajüte, ſchloſſen die Luken und 
bohrten das Schiff an. Es gelang indeß der Mannſchaft, ſich durch eine 
von den Seeräubern nicht bemerkte Oeffnung zu retten, als das Schiff 
ſchon 8 Fuß Waſſer hatte. Der Capitän flieg mit den ver noch übrigen 
Matroſen in dem Augenblick in die Schaluppe, als das Waſſer das Ver⸗ 
deck erreichte und kam am Montag hier an, wo ihm von dem nie derlän⸗ 
diſchen General⸗Conſul aller erforderliche Beiſtand gelelſtet wurde. Das 
Schiff iſt nördlich von der Inſel Sklo, zwei Meilen vom Lande, geſun⸗ 
ken. Der Vorfall wurde ſogleich dem franzöſiſchen Admiral, dem Kom⸗ 
modore Bandiera und dem Capudan⸗Paſcha, der ſich in Vurla befand, 
mitgetheilt. Die Briggs „Bougainville“ und „Montecuculi“ ſind ſofort 
zur Verfolgung der Seeräuber abgeſezult; der Capudan⸗Paſcha hut außer⸗ 
Fregatte nach Ipſara zur Aufſuchung der Piraten 
abzuſenden und der Kommodore Banditra hat ſich erboten, eines feiner 
Schiffe beſtändig außerhalb des Golfes kreuzen zu laſſen. 

Afrika. 

Das „Journal des Debals“ ſchreibt aus Conſtantine vom 7. Sept.: 
„Morgen treten wir eine Expedition nach dem Süden der Provinz an. 
Der General Galbois nimmt 10 Compagniten Linſentruppen, 3 Schwa⸗ 
tronen Chaſſcurs, 5 Stücke Gebirgsgeſchüt, eine Genie⸗Compapnie, das 
Bataillon der Türkiſchen Schützen von Conſtantine und 100 Spahis mit 
ſich. Die Expeditlon wird etwa 14 Tage dauern. Ste hat zum Zweck, 
den Steuer⸗Einzug in jenem Theile der Provinz zu beſchleunigen, und 
mihre Stämme, wie die Ammers⸗Cheraga, die Heracta, die Anencha und 
die Sahari, mit welchen wir bereits Einverſtändniſſe unterhalten, dem ehe⸗ 
maligen Bey vollends abwendig zu machen. Sobald Achmet erfuhr, daß 
wir dleſe Bewegung deabſichtigen, 503 er fein Lager um mehre Tagereiſen 
zurück. Die von den Stämmen, in deren Mitte er ſich befindet, gegen 
feine vornehmſten Offiziere verübten Beindfeligkeiten haben ihm gezeigt, daß 
ſeine Sicherheit ſehr gefährdet wäre, wenn unſere Kolonne ſich die ſen 
Stämmen näherte. Einige Ueberläufer erzählten uns, er habe mehre 
Male den Wunſch ausgeſprochen, Frankreich zu dienen. Wenn dies wahr 
iſt, fo könnte die Politik Nutzen daraus ziehen. ” 


A ſien. 5 


Mit Hinſicht auf das in mehren Blättern enthaltene Gerücht, 
daß es in Perſien ſchon zu einigen nicht unbedeutenden Gefechten 
zwiſchen den Engliſchen Truppen und den Perſern gekommen 
ſel, bemerkt der Londoner Courier, die kürzlich von Oſtindien nach Abuſchir 
abgeſchlckte Truppen⸗Abtheilung fet viel zu gering, als daß fie zu wichtigen 
militalriſchen Operationen beftimmt fein könnte, und jenes Getücht ſei da⸗ 
her vermuthlich ungegründtt.) „Dieſe Truppen“, fügt das Blatt hinzu, 
„wurden wegen des unruhigen Zuſtandes des Landes dorthin geſandt, um 
nöthigenfalls den Engliſchen und Oſtindiſchen Kaufleuten, in deren Händen 
ſich faſt der ganze Handel Perſiens befindet, Schutz zu gewähren. Wenn 
es wirklich zu einer Kolliſton gekommen iſt, fo hat dieſelbe wahrſcheinlich 
nur mit Auftührer⸗Banden, die auf Plünderung ausgingen, ftattgefunden.“ 


x 


aber hat fich eine Gefellfchaft oder beffer ein Bureau gebildet, wo die Schnei⸗ 
der genaue Erkundigungen 
oder nicht gut ſind. Al iſſen 0 
Die Vorſehung der Schneider braucht nur in ihrem Gedächtnißbuche nachzu⸗ 
ſchlagen. Nun aber behaupten ein ge Jo 
Vorſehung ſelbſt nicht trauen und ſich lieber auf die himmliſche verlaſſen. 
— Seit 9 Zeit bemerkte man daß einer der Löwinnen im Jardin 


de Plantes in Paris die Klauen ſo lang wurden, daß ſie ſich damit ver⸗ 
die Nägel 


wundete. Ein Wärter übernahm daher das gefährliche Geſchäft, ! 
abzuſchneiden. Man fing ihr den Kopf in einer Schlinge, zog ihn gegen 
hierauf ebenſo die einzelnen Füße, band ee feſt, und 


die Eiſenſtangen, fing de ! 3 
2 befehnitt und feilte der Wärter die Klauen, während das Thier furcht⸗ 
bar brüllte und ſich mit aller Macht wandte und krümmte. Doch ift die Lö⸗ 
win nicht ſo voll dankbarer Geſinnungen, wie einſt der Löwe gegen Androkles, 
dem dieſer einen Dorn aus dem Fuße gezogen hatte, ſonderg bewahrt den hef⸗ 
tigſten Zorn gegen den Wärter, den ſie, jedesmal wenn er ſich zeigt, durch Ge⸗ 
brüll und 30 


nefletſchen äußert. 


Redaction: E. v. Vaerſt und 5. Barth. 


Druck v. Groß, Barch u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu J 232 der Breslauer Zeitung. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſelner Frau von ei⸗ 
nem gefunden Mädchen beehrt ſich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden pet beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Soffendarf, 1555 September 1838. 

Schaubert, Juſiizrath. 
T — 
Todes = Anzeige. 

(Verſpaͤtet.) 

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß hat es ge: 
fallen, uns auch unſern innig geliebten theuren 
Vater, den Kaufmann, Bürger und Rathmann 
Auguſt Schüller hieſelbſt, am 23ſten d. M. 
Abends 7 ¼ Uhr zu ſich zu rufen. Tiefer Kum⸗ 
mer über den herben Verluſt ſeiner treuen Gattin, 
unſerer lieben Mutter, welche am 13. Januar d. J. 
nach 22jähriger glücklicher Ehe, mit ſchmerzerfüll⸗ 
tem Herzen von ihm und uns durch den unerbitte 
lichen Tod getrennt wurde, und welcher nach kur⸗ 

zer Zeit auch zwei unferer lleben Geſchwiſter folg⸗ 
ten, brach unſerm geliebten Vater, am Tage des 
vor 22 Jahren geſchloſſenen Ehebundes das Herz. 

Mit kummervollen betrübten Herzen zeigen dies 
zur ſtillen Theilnahme Verwandten und Freunden 
hiermit an und danken von Herzen den treuen, 
forgfamen Pflegern der Verſtorbenen. 

Parchwſtz, den 28. September 1838. 

Auguſte Schüller, 
Friederike Schüller / 
Mathilde Schüller, Hals Kinder, 


Se. Majeſtät der König von Baiern haben die Dedikation dieſer Werke 
huldreichſt anzunehmen geruht. f 


Geheftet. 8. 1839. 
In Lieferungen zu ſehr mohlfeilem Preiſe. 
Iſte Lieferung. fies bis Ates Bändchen. 
54½ Bogen. 1 Rehlr. 20 Sgr. 


Naͤchſt Schiller nimmt Dehlenſchlager unſtreitig den erſten Rang unter den dramatiſchen Dichtern 


ſchlägerr hat durch feine nordiſchen Dramen, wozu ihm die Geſchichte feines Vaterlandes fo reichen Stoff darvot, 
fowie durch fein Kunftbrama: „Correggio“ und durch feine morgenländiſchen dramatiſchen Maͤhrchen „Aladdin, 
oder die Wunderlampe“, „die Fiſchertochter“, „die Drillinge“, auch unter den Deutſchen ſich den 


Vaterlandes — ein Verdienſt, welches er mit keinem unter allen den neuern Dichtern Europa’s, außer mit dem 
großen Shakeſpeare theilt — hat er nicht nur Dänemark, ſondern überhaupt den ſcandinaviſchen Norden ver⸗ 
herrlicht. Deutſchland aber durfte ſich ihn zueignen, da er gleichzeitig mit feinen daͤniſchen Dichtungen die trefflic- 
ſten ſeiner Werke in deutſcher Sprache lieferte. ; ‘ 2 5 j 
Die jetzige neue Ausgabe erſcheint durchaus verbeffert und vermehrt durch neue treffliche Dichtungen. Unter 


Tragödie; und „Olaff der Heilige“, welche den Eyklus der nordiſchen Dramen nun würdig eröffnen, ergänzen 
und vervollſtaͤndigen. Ebenfalls zum erſten Male erſcheint: „Sokrates“, eine Tragoͤdie, welche große poetiſche 
Schoͤnheiten enthält und den gefeierten Weiſen des Alterthums von einer eigenthuͤmlichen Seite auffaßt und dar⸗ 
ſtellt. Sodann ein neues Luſtſpiel aus dem bunten, genialen Jugendleben des berühmten Friedrich Ludwig 


ſo armen Zeit eine hochwillkommene Gabe fein, 


Bertha Schüller J > 10. Bändchen, Ludlams Höhle. Ein bramatifches Maͤhr 
Herrmann Schüller, 0 5 e der Werke. a | = er Hirtenknabe. Ein drama⸗ 
i 1. und 2. Baͤndchen. Die Selbſtbiographie des Verfaſ⸗ tiſches Idyll. 
Louls Lavaud als Verlobter von ſers bis zu fenen Bösen Sahır 7 11. und 12. Bändchen. Aladdin oder die Wunderlampe. 
Auguſte Schüller. D . Ein dramatiſches Maͤhrchen. 
25 — 5 | ramatiſche Dichtungen. 18. Bändchen. Die Fiſchextochter. — Die Drillinge. 
Todes = Anzeige Is. Bändchen. Baldur der Gute, eine nordiſch⸗mptholo⸗ Zwei dramatiſche Maͤhrchen. 
Heut Mittag halb 1 Uhr farb in Krummen⸗ * e Seige- Ein Ge⸗14. Baͤndchen. > Junge Schauſpieler. — Robinfon in 
a 5 . icht. Romanzen und Tragodie. ngland. 
toıf unſere würdige und geliebte Mutter, Schwie⸗ 4. Bändchen. Stärkodder. Tragödie, um's Jahr 450. —|15. Bändchen. Freias Altar — Die Räuberburg. 
germutter und Großmutter, die verwittwete Frau b. Biden. 0 a ee eh a 16. Bändchen. 215 in l We Kloſter. — Das 
i ‚ Bänden. Palnatoke. Tragödie, Jahr 991. — Hakon i ) x ? 
rt S5 den 8 RR . BR Jarl. Zragöbie, 5 17. Bändchen. Die Urbereilung. — Der blaue Cherub, 
a ge vor ihrem 82ſten Geburtsfeſte. 6. Baͤndchen. Olaf der Heilige. Tragoͤdie. Jahr 1030. Erzählende Dichtungen. 


Krummendorf und Brieg, den 1. Oc br. 1838, 


+ — Die Wäringer in Konſtantinopel. Era: ve N 5 4 4 
Die Hinterbliebenen. 18. — 21, Bändchen. Die Inſeln der Südſee. Ein Ro⸗ 


goͤdie. Jahr 1037. 


7. Bändchen. Axel und Walburg. Tragödie. Jahr 1162. nen. PIE i 
— Grid) und Abel. Tragödie. Jahr 1250. 28. eg SE ee Erzählung. 


2 i 8. Baͤndchen. Correggio. Tragoͤdie. — Hugo von Rhein⸗ 5 pr \ 
Kro l 8 Wintergarten. 1 bi he auerſplel En b Lyriſche Dichtungen. 
Donnerſtag den 4. Okt. 9. Bändchen. Sokrates. Tragddie. . 24. Baͤndchen. Gedichte. 


Erſtes Abend⸗ Konzert. 


Vorzutragende Sachen: 


u machen, etſchelnt dieſe zweite vermehrte Ausgabe 4 
1) Ouverture, aus der Oper „der Blitz,“ von P . 


1) in Lieferungen zu 3 — 4 Bändchen und 


Hale vy. et 2) zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 
2 an, aus der Oper „Andreas Hofer,“ von Jider Druckbogen auf feines Velln⸗Druckpapier wird nicht höher als auf ungefähr 9 Pf. zu 


ſtehen kommen. \ 
Da Alles vorbereitet iſt, werden wir auf dle Lieferungen nicht warten laſſen, vielmehr werden 
ſie ſchnell auf einander folgen. a 8 i 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellung an und llefern das Werk zu den von uns feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 
Breslau, den 1. Oktober 1838. 5 


3) Die Marien⸗Walzer von Labickl. 

4) Ouverture zu Bellinis Oper „das Caſtell von 
Urſino“, von Strauß, 

5) Introduktion aus Semiramis, von Roffini, 

6) Die Aelpler, Walzer von Lanner. 

7) Ouverture aus der Oper „Oberon“, von C. 
M. v. Miber, 

8) Doctt und Finale aus Norma, v. Bellini. 

9) Die Alexandrinen⸗Walzer von Lab ecki. 

10) Die Ouverture aus der Oper „Blanka und 
Fernando“, von Beh ini. 

11) Chor und Arie aus der Oper „der Poſtillon 
von Lonjumeau“, von Adam. ö 

12) Die Koſenden, Wiener Walzer von Lanner. 
Entrée 10 Sgr. Anfang 6 Uhr. 

Kapell meiſter Blalecki. 


Buchhandlung Joſef Max & Komp. 


— — 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau iſt 5 
eben erſchienen: 5 g 
Lehrbuch der Arithmetik 


5 und der 
niederen Algebra, 
für Gymnaſien, höhere Bürgerſchulen, Kriegsſchulen 
. und zum Selbſtunterrichte i 
von 
Dr, Fr. Adrian Köcher, 
Gymnaſfiallehrer und ae ee an der Univerficät in Breslau. 
8 15 gr. ö 


Elemente der ebenen Geometrie. 
Leitfaden für den Unterricht an Seen und höheren Bürgerſchulen. 


on 
Dr. Moritz Sadebeck, 
ordentlichem Lehrer am Magtalenäum in Breslau. 
it 3 Figurentafelm 8. 12½ Sgr. 1 
Vorſte hende, durch den praktiſchen Gebrauch bewährt gefundene Lehrbücher erlaube Ih mir den 
Herren Schul: Direktoren und Lehrern für genannte Lehr⸗Gegenſtände zur Anſicht und Prüfung zu 


Den verehrten Mitgliedern der Urania (im 
Weiß garten) wird bekannt gemacht, daß Freitag, 
den 5. Oktober, zum Beſten der abgebrannten 
Zobtener die Aufführung der Oper: „Der 
Freiſchüt“ ſtatifindet. — Anfang Punkt 7 Uhr. 


——— HſDK— — EEE EEE 
Bei unſerer Abreſſe nach Berlin empfehle ich 
mich dem Andenken aller meiner lieben Freunde 
und Bekannten in⸗ und außerhalb Breslau, von 
denen perſönlichen Abſchled zu nehmen, mit dle 
Zeit nicht erlaubt kat. Die frohe Erinnerung der 
vielen, bei mein m langläbrigen Aufenthalte in 
Breslau mir gewordenen Bewelſe freundlichen 
Wohlwollens, wird mich in dankbarer Wehmuth 

durch mein noch übriges Leben begleiten, 
Die Geheime Juſtliräthin Gerhard, 


geb. Nöfſelt, und ihre Töchter. auch find gleich gebundene Exemplare, welche 1¼ Sgr. mehr koſten, vorrathig. 


Deutſchlands ein, und ſeine Werke reihen ſich auf eine glaͤnzende Weiſe denen jenes großen Dichters an. Dehlen⸗ N 


Dichter⸗Lorbeer erworben. Durch die poetiſche Auffaſſung und: Darftellung der älteren Sage und Geſchichte feines | 


diefen find: „Baldur der Gute“, eine nordiſch-mythologiſche Tragödie; „Konig Helge“, Romanzen und 


Schröder. Es führt den Titel: „Der kleine Schauſpieler“, und wird in unſerer, an guten Luſtſpielen 


empfehlen. Die Einführung in Schulen habe ich durch einen billigen Preis zu erleſchtern geſucht, 


um die Anſchaffung der Oehlenſchlägerſchen Werke zu erleichtern und Jedermann möglich 


Ft 
| 


) 
| 
| 


löblichen Regierungen zu Breslau, Liegnitz 
und Oppeln wird dies Werk wegen feiner 


es alle bisher erſchienenen Sammlungen über⸗ 

trifft, nicht allein den Spezial- und Juſtiz⸗ 

ſarien zum Ankauf empfohlen, ſondern auch 

die Aufmerkſamkeit aller Geſchäftsleute darauf 
gelenkt. 


Quedlinburg erſchienen und zu haben in G. P. 
Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


graphen, Gravturs, Holz-, Schrift⸗ und Stem⸗ 


zellanvergoldung, von B. Daudenart. Aus dem 


N 4 
| N 


ſcheinen eine Reihe von Jahren verſtrichen, in de: 
nen eine große Zahl wichtiger Verordnungen er: 
gangen, welche hier genau und vollſtändig benutzt 
find, Die Folge⸗Ordnung der Verordnungen 
iſt dergeſtalt gewählt, daß zuerſt dis jenigen zuſam⸗ 
mengeſtellt werden, welche die materiellen Be⸗ 
ſtimmungen über die Regulirung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe, über die Ablöͤſungen und. 
die Gemeinheits⸗Auseinanderſetzung enthalten, ſo⸗ 
dann aber die Verordnungen folgen, welche das 
formelle Verfahren reguliren, und ſchlleßlich das 
Koſten⸗Regulativ nebſt der dazu gehörigen 
Inſtruktion gegeben iſt. Sach: und chronologiſche 
Riegflſter erleichtern den Gebrauch. 


neueſte Zeit durch 3 nen, brrich⸗ 
tigte Zuſammenſtellung der Geſetze, welche die Agri. ĩ 

cultur⸗Verhältniſſe betreffen. Alle bereite 5 
feüher erſchlenenen Werke über dleſen wichtigen 


wunderten Bildes: 
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Bekanntmachung. Sonntag, als den 7. Oktober C., findet di 
In Gemäßheit des F. 704. Theil II. Tit. 18. Aufnahme neuer Schüler in die 3 5 
des Allg. Lande, wird hlerdurch bekannt gemacht, ſchule für Handwerker ⸗ Lehrlinge ſtatt. 
daß die Vormundſchaſt über den Franz Walter Dimnach haben ſich alle Lehrlinge, welche in die⸗ 
in Groß⸗Schmograu noch auf 6 Jahre fortgeſetzt ſelbe einzutreten wünſchen, an gedachtem Tage, 
wird. Wohlau, den 21. September 1838. Vormittags um 11 Uhr in dem Eliſabethaniſchen 
Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Schmograu. Gymnaſial⸗Gebäude, in welchem der Unterricht er⸗ 
Göppert. theilt wird, einzufinden. Die Herren Lehrmeiſter 


Das Breslauifche Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſti⸗ werden aufgefordert, diefe Lehrlinge mit einer ſchrift⸗ 
tut verlegt auf den 4. Oktober fein Geſchäfts⸗ lichen Erklärung zu verſehen, daß fie wenigſtens 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt fo eben erfchlenen: - 


Die Agrar⸗Geſetze des 
Preuß. Staats 
En nebſt 8 
Ergänzungen und Erläuterungen 
Zuſammengeſtellt von 
J. Koch, 


Kiniglichem Reglerunge⸗ Rache. Lokal auf die Albrechtsſtraße in Nr ein Jahr hind den regelmäßt B 

f a N 3 ndurch den regelmäßigen Beſuch der 
Gr. 8. Geh. 2 Ktlr. an den 1. Oktober 1838. - Schule geſtatten und nach Kräften fördern wollen. 
Dieſes Werk enthält die vollſtändige, bis auf die ; Die Direktion dis Brest, Haus⸗ Bteslau, den 3. Oktober 1838, . 


Das Curatorium. 
2 B N oe Pa 
Nachdem heute zu Groß⸗Baudiß eine Königliche 
Den reſp. Mitgliedern des Privat⸗Donnerſtag⸗ Polt-Erpedition errichtet worden iſt, fo erſuche ich 
Vereins bei Zahn zeigt ergebenſt an, daß Don⸗ hiermit, an mich gerichtete Briefe nach Dromsdorf 
nerſtag den 11. Oktober c. der Anfang des geſell⸗( bel Groß⸗Baudiß adreffiren zu wollen. 


ſchaftlichen Zuſammenkommens ſtatt findet: Den 1. Dftob:e 1838. 
Breslau, den 3. Oktober 1838. Freih. v. Tſchammer auf Dromsdorf. 


Der Vergann. Verkauf eines Ritterguts, 


Ich wohne Breiteſtraße Nr. 40. we ches 1 Meile von Breslau dleſſeit der Oder 
2 8 g £ ge⸗ 
Wilhelm Schuͤck. legen, und über 900 Morgen Boden erfier Klaſſe 
C hat, auch 800 Schafe und 40 Kühe hält, iſt Fa⸗ 
Meine Wohnung ift jezt Schweidniger Straße millenverhäͤltniſſen halber für den billigen Preis 
Nr. 9, in der Gerſtecke. von 36 bis 38000 Meir. zu verkaufen. Näheres 
Breslau, den 4. Oklober 1838. auf potofreie Anfragen bei dem Commiſſionalr 

Dr. Koschate. 


— 00,0, Pr. Koschate. Müller, Ohlauer Straße Nr. 20. 
en Be en wohne ich auf der Albechte⸗ Ein eiferner Koch⸗, Bad: und Bratofen, faſt 


neu, ſteht zum Verkauf vor dem Oderthor, Mehl⸗ 
Breslau, den 3. Oktober 1838. gaſſe Nr. 7, eine Treppe hoch. ’ > 
Dr. Krocker sen, 


— zu Ein Schüler, der ein hieſiges Gymnaſtum befu⸗ 
ae chen will, findet Wohnung, Koſt und mütterliche 
Wobnungs-Beränderung, 4 

eiſt⸗ 


Pflege: Dderftraße Nr. 30, eine Treppe hoch. 
Meine Wohnung if jetzt Heilige: 


ger Nr. 21, in dm Haufe der Frau 5 Elbinger Bricken 


Armen⸗Medlzinal⸗Inſtituts. 


Theil der Preuß. Geſitzgebung weichen theils in 
ihrer Bearbeitung von dem Plane des vorliegenden 
ab, theils und hauptſaͤchlich find ſelt ihrem Er: 


Durch die Amtsblätter der Königl. Hoch⸗ 


A 


N 


Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit, worin Hofbauräthin Feller. erhlelt geſtern die erſte Sendung mit dem Fuhr⸗ 


Verw. Trewendt, geb. Ilgner. mann und empfiehlt diefelben zum Wiederverkauf, 
1 Zugleich empfiehlt ſich ee BR, als auch einzeln billiger wie bisher: 
Anfertigung aller Arten Damen⸗Puß nach Die Handlung S. G. Schwartz, 
den neueſten Modellen, wie auch mi Pub: Ohlauerſtraße Nr. 21. 
wäſche, und verſpricht die billigfte Bedienung. Ein meublirtes Zimmer 
a Pauline Trewendt, in einem anſtändigen Haufe, für einen ſollden 
1 Hellige⸗Geiſtſtraße Nr. 21. Herrn, iſt zu erfragen bel 
. Hübner, Mlnorittenhof Nr. 5. 


i Friſche Sendung 


von 
Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, 
holländ. Süßmilch⸗Mai⸗Käſe, 
fettem Limburger Käſe, 


letzterer in großen ſchweren Ziegeln, 
d 


b un 8 
Elbinger Neunaugen 
erhielt und offerirt bei Abnahme im Ganzen und 
Einzelnen billgſt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Das bekannte billige teppichzeug I e de 
e ge Fußteppichzeug iſt wieder 


Leinwandhandlung 
Ring Nr. 4. 
Hirſch⸗ oder Rothwild 


vökauft von der Keule und dem Ruͤcken das Pfo. 
für 3 Sgr.; desgl. Koch fleiſch das Pfd. 1% Sgr. 
E. Buhl, Wildhändler am Fiſchmarkt 
(zum gold. Schlüſſel). 
Ein Flügel 

iſt billig zu verkaufen, und das Weſtere bei dem 
Hm. Rendanten Schneider, Hertenſtr. Ne. 20, 
erſte Etage, zu erfahren. 
PF %— 

Ein großer trockner Keller iſt ſehr biüſg zu ver⸗ 


mischen bi C. W. Wittig, Nkolak⸗ Straße 
Ne. 43, niben deim Stadt Zoll⸗Amte. ; 


— . —.— 
Ein Relipferd, Schimmel, Lang: 

= fhroeif, 7 Jahr alt, echt zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere Feiedr.⸗Wilhelms⸗ 


Straße im St. Petrus, eine Sti „ Mittags 
decem 1 e 2 n 

Ein tſcherkaſſiſches ſchönes Reitpferd 
ſieht verkäullich bei dem Uhrmacher Beck, Niko: 
lai⸗Straße Nr. 5. 20 


— — — — — — . ——2— 
Ein Privat⸗Quartier, 
biftehend aus einer Stube und Alkove nebſt Gr: 
laß für einen Burſchen, völlig miublirt und bald 
zu beziehen, wird gefucht, und können die näheren 
Bedingungen bei dem Kaufmann Wyſlanowski 

im Rautenkrang abgegeben werden, 


* 


Kommiſſarien der Königl. General⸗Kommiſ⸗ 
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So eben iſt im Verlage von G. Baffe in 


Wohnungs: Veränderung. 
Ich wohne jetzt Büttnerſtraße Nr. 31. 
Hindemidt, 
Gewerbeſteuer⸗Amts⸗Sekietalr 
und Lieutenant a. D. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Meine Damenputz⸗Handlung habe ich von Ne. 9 
nach Nr. 16 Riemerzeile, verlegt, und empfehle 
mich beſtens mit allen Arten Damenputz nach den 
neueſten Fagons. f 


C hriſtiane Dunker. 
Lokal⸗Veraͤnderung. 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden machen wir 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir von heute 
ſan unfer Geſchäftslokal von der Albrechts⸗Straße 

Stadt Rom, auf die Taſchen⸗Straße Nr. 31, 
dem Theater gegenüber, verlegt haben. 

Breslau, den 1. Oktober 1838. 

J. Cohn & Com p. 


Die neu eröffnete Strick⸗, Nähgarn 
und Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlung des 


Ache k, 
Ohlauerſtraße Nr. 8 im Nautenkranz, 
empfiehlt ihr aufs Neue geſchmack voll aſſortirtes 
Lager von Stickmuſtern, fo wie von allen zu 
dieſem Fach gehörlgen Materialien zu geneigter 
Beachtung. 


Starkes Bilder⸗ u. Fenſter⸗Glas, 
nach j dem beliebigen Maaße, empfiehlt in großer 
Auswahl in ganzen Kiſten und einzeln, zu ſehr 
billigen Prelſen: ne 

C. W. Wittig, Glaſer⸗Meiſter, 

Nikolai⸗Str. Nr. 43, 

neben dem Stadt⸗Zoll⸗Amte. 

500 und 3000 Thaler 
können zur eiſten Hypothek ausgeliehen werden 
durch den Sekretalr Sonnabend, Mäntlerſtraße 
Nr. 2. 


Kunzendorfer Lager ⸗Bier 
iſt weder angekommen und wird jetzt ſtets oh ne 
Unterbrechung geſchenkt werden. f 

. W. Winkler, 
' Schmiedebr, Nr. 55. 


Aderholz Buchhandlung in Breslau, A. 
Vollſtändiges Handbuch 
Gra vir ku n ft, 


enthaltend gründliche Belehrungen über die Aetz⸗ 
wäſſer, die Aetzgründe, die Platten und Gravir⸗ 
maſchinen. Für Kupfer⸗ und Stahlſtecher, Lltho⸗ 


pelfchneiber ꝛc. 
von P. Delechamps. 
Detuſch brarbeſtet und mit Zuſätzen verſehen von 
Br Dr. & H. Schmidt. ; 
Mit 8 Tafeln Abbildungen in Stiinftid. 8. 
Km > 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Die Kunſt, 
das echte Porzellan 


zu fabriziren, die Porzellanmalerei und die Por⸗ 


Franzöſiſchen übertragen und mit Zufägen vermehrt 
von Dr. C. H. Schmidt. 

11 Band. Nebſt erläuternden Lithographien. 8. 

2 22 ½ Sgr. 

Im Virlage der Kunſt⸗ und PapiersHandlung 
von Louis Sommerbrodt in Breslau, Ring 
Ne. 14, vis-à-vis der Hauptwacht, find fo eben 
eiſchlenen und durch jede Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
lung im In⸗ und Auslande zu beziehen: 

Schillers Glocke (Compoſition von Retzſch). 
Lithographie der Kunſt-Anſtalt von 
L. Sommerbrodt. N 
Portrait des Profeſſor Unter holzner. 
Portrait des Profeſſor Abegg. 
Außerdem iſt in meinem Lokale ausgeſtellt: dle 
höchſt ſauber ausgeführte Eithographle des fo all⸗ 
gemein in der dies jährigen Kunſt⸗Ausſtellung be⸗ 


„die Beichte im Walde /, von Leſſing. 
Erſtes Blatt der Kunſtblüthen Schleſiens. 
Ich lade zu deren Anſicht aue Freunde der 
Kunſt ergebenſt ein, und hoffe, auf recht zahlreiche 
Subc-iption zu dieſem vaterländiſchen Unterneh⸗ 
men rechnen zu dürfen. 8 
Louis Sommerbrodt. 


1971. = 


Em p fehlung. | 
Unter den hiefigen guten Schul: und Erziehungs-Anftalten für Knaben ſcheint das Inftitut des Herrn Prediger und Rektor a, D. Ramtour, 
auf der Weldenſtraße in der Stadt Paris, bis jetzt noch nicht die Beachtung von Seiten des Publikums zu finden, welche daſſelbe ſeiner zweckmäßigen 
äußeren Einrichtung und der unermüdeten Sorgfalt und Umſicht wegen wohl verdiente, mit welcher der Unterricht, fo wie die fittliche Bildung der Zög⸗ 
linge geleitet und gefördert wird. 2 
Wir Unterzeichnete glauben daher allen hleſigen und auswärtigen Eltern, denen an einer gründlichen Belehrung ihrer Kinder gelegen iſt, 
einen Dienft zu erweiſen, wenn wir uns erlauben, auf die genannte Anſtalt aufmerkſam zu wachen und dieſelbe recht angelegentlich zu empfehlen, 
da wir feit längerer Zeit unſere Kinder derſelben anvertraut haben und ein glückliches Fortbeſtehen eines ſolchen Inſtituts in unſerer Stadt aus voller 
Ueberzeugung nur wünſchen können. j f 
Breslau, den 4. Oktober 1838. 


v. Wohlgemuth, v. Adelſtein, v. Lewinski, Dr. W. Förſter, G. A. Thiel, 


Oberſt⸗Lleutenant a. D. Oberſt⸗Lieutenant a. D. Major a. D. Hauptm. u. Inſpektions⸗Adjutant. Kaufmann. 


2 
= 


= 


=> 


e 
= | Leipziger 


Einem geehrten Publikum machen wir die ergebene Anzeige, daß unſere 


Neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


durch die auf der Leipziger Meſſe gemachten Einkäufe, wie auch durch direkte Sendungen von Pa⸗ 
ris, wiederum mit allen Artikeln beſtens aſſortirt iſt. | 
Von den für diefe Saiſon erſchienenen Neuigkeiten ſchmeicheln wir uns eine recht bedeutende ge: 
ſchmackvolle Auswahl vorlegen zu können, und erlauben uns beſonders 


die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und Halbſeide, ö 
ausgezeichnet ſchoͤne Mantel und Umſchlagetuͤcher, hauptſaͤchlich ganz zZ 


+. 


ſchwere Cabyles und Plaid-Tuͤcher, 
ur gütigen Beachtung zu empfehlen. 5 * 
5 Für Herren Be. 
offeriren wir die neueſten engliſchen Beinkleiderzeuge beſter Qualität, aus: = 
gezeichnet ſchoͤne Weſten in Sammet, Seide und Wolle, und echt oſtindiſche 
̃ ' Taſchentuͤcher. 
» 
8 
I 


Durch die reellſte, billigſt möglichſte Bedienung werden wir uns bemühen, das uns zu Theil wer⸗ 


dende Vertrauen zu rechtfertigen. 
M. Sachs & Brandy, 


| am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. BE 
JJC c EEE EI E05 


VCC 
Neues Etabliſſement. & 
Jean Victor Reich, Coiffeur, ami de la tete, 1 1 
N i g 5 HOhlauerſtraſie im blauen Hirſch, 
> empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit allen Arten Haar⸗Touren mit und ohne Metalliques -Federn; fo wie auch 
mit Locken, Flechten und Schelteln, ſtets nach dem neueſten Wiener und Parifer Geſchmack. Durch mehrjährigen Aufenthalt in Paris und 2 


. 


5 


London, hat es derſelbe fo weit gebracht, daß er jede Art Arbeit, de in fein Fach einſchlägt, auf das täuſchendſte, der Natur gemäß, liefern 

kann. Beſonders empfiehlt derſelbe eine neue Art Perücken mit Gumml⸗Elaſtikum, die ſich durch ihre leichte und doch feſte Elaſtlzitaͤt aus: 

zeichnen; ſowle ein biquem eingerichtetes Kabinet zum Haarſchneiden und ftiſtren, nıbft einer Auswahl von echt franzöſiſchen Parfümerien. 
Auch werden Locken zum frifiren angenommen und aufs b. ſte beſorgt. 


re, 2 =.) . eee BO © 5 a ’ 

+ de a An rn ar TR N Hape de 7A 

+ AR), IP IP IP Su e 8 
7 


Handlungs⸗ Verlegung. 
Mit heutigem Tage habe ich die 


Damenputz⸗ Handlung der Emilie Karuth 


J in mein eigenes Haus, Eliſabeth⸗Str. Nr. 10, 1. Stock, verlegt. 
Dies meinen kohen Gönnern und hochgeehrten Publico bekannt machend, erlaube ich mir zugleich die ganz ergebene Anzeige 
daß bereits für nächſte Salſon die neueſten Moden eingetroffen find, und ich es mir zur ſtrengſten Pflicht mache, durch billige und prompte 


Bedienung das Vertrauen, deſſen ich mich bisher erfreute, auch ferner zu erhalten, Breslau, den 28. Sept. 1838, 
iner Cylinder ⸗ Flügel⸗Verkauf. Meine Kleiderhandlung, früher Ring Ne. 1, 
a a Ae Lichte Ein ſchönes, 7 Octaven breites Mahagoni Flä- habe ich auf den Naſchmarkt Ne. 57 verlegt, und 


ck, S M gel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht billig empfehle mich mit einem wohl affortirten Lager 
H. Boſſa chmiedebrücke Nr. 34 du verkaufe: Ohlauerſtr. Nr. 18 gwei Treppen. von Herren⸗Kleldungsſtücken, Damen⸗ Hüllen und 
Penſions⸗Offerte. Das BWeißfche Kaffeehaus vor dem Schweid⸗ Kinder⸗Anzügen zu den billigſten Preiſen. Bes: 


1 R : Mäntel . 
Für zwei Knaben oder zwei Mädchen, welche nitzer Thore iR zu Ostern k. J. an einen ſollden 0 rent A aan 57. 


eine der hleſizen Lehr⸗Anſtalten beſuchen ſollen, und kautlonsfähigen Miether anderweitig zu vr: 
kann eln billiges Unterkommen nachwelſen: pachten, und das Nähere daſelbſt bei der Eigen⸗(400 Mel, find gegen Sicherheit ſofort zu vers 
8 Hübner, Minorſttenhof Nr. 5. thümerin zu erfahren. geben, Albtechtsſtraße Nr. 19 par terre. 
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N % 28 HS os % — Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Richter a. Brieg und 
| SEE 6 3 8888 9 e Stroheim a. Ratibor, Hr. a Muͤller 1 
eee ; ganie. Hr. Gutsb. Schäffer a. Dankwig. Fr. Gutsb. 


v. Wierzbicka a. Grabow. Hr. Buͤrgermſtr. Jaſtrzenbski 
a, Inowraclaw. Fr. Kaufm. Herpich a. Pelskretſcham. 
Hr. Weltprieſter Fiſcher a. Mittelwalde. Hr. Schulprä⸗ 
fekt Schönfelder a. Fr ankenſtein. — Große Stube: 
HH. Gutsb, v. Roznowski a. Maniezki, Schott a. Sar⸗ 
nau, v. Kobierzycki a. Dombrowo u, v. Arnold a. Grod⸗ 
zisko. Fr. Gutsb. v. Grudzinska aus Oſiek. — Gold. 
Zepter, Hr. Gutsb. v. Budziszewski a. Großherzogth. 
Pofen. HH. Gutspaͤchter Seidel a. Schönau u. Fritſch 
a. Peterwitz. — Drei Berge: HH. Gutsb. Baron 
v. Seidlitz a. Pilgramsheim u. v. Rozanski a. Padniewo. 
Hr. Landger.⸗Secretair Dalski aus Mogitno. — Gold. 
Schwerdt: HH. Kfl. Golden a. Magdeburg, Braun u. 
Sommerfeldt a. Grünberg, Schlmacher a. Berlin, Sahl 
u. Friedlaͤnder a, Glogau. Hr. Dr. med. Werne aus 
Berlin. — Weiße Roß: Hr. Fabr. Uhlmann a. Croſ⸗ 
fen, Hr. Kfm. Frauſtädt a. Liegnitz. — Gold. Gans: 
Hr. Gutsb. Puskowskt a. Worſchau. Hr. Banquier Frän⸗ 
tel a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſ. Lindheim a. Ullersdorf. 
Hr. Guts b. Gocht d. Gr. Graben. — Gold. Krone: 
Or. Pfarrer Hoffmann aus Gr. Peterwig. — Weiße 
aa: HH. Kfl. Schnitzer a. Oppeln u. Kornfeld a. 
rody. 


d Nicht zu übersehen! 
Aus dem Teplitzer Bade zurückgekehrt, zeige ich al- 
len meinen geschätzten hiesigen und auswärtigen Ab- 
nehmern ganz ergebenst an, dass sich mein Waarenla- 
5 ger eben durch diese Reise bedeutend vermehrt 
95 hat, und offerire demgemäss mein Getreide, Salz- 

und Stärkemagazin, so wie die so beliebte selbst 
fabricirte Cervelatwurst in jeder beliebigen Quan- 
tität zum Verkauf. Oels, den I. October 1838. 

K. S. Seeliger, 

wohnhaft hohe Priestergasse 


5 
® 


S. 


AA 


6 Wa 
de⸗ Schnittwaaren⸗Lage = Haltauf. Fiſchergaſſe 4. Hr. Bade-Infp, Lieu. v. Riwogki 


bietet jetzt eine feltene 


Auswahl ſchönſter Neuigkeiten VV 


8 8 


dar, die jeden Einkäufer nicht unbefriedigt laſſen wird. ſtraße 75. Wen Na . Aub 4 13 > 
Bel Rückkehr von ber Leipsiger Muſſe. „ Obertelg ach Graf a. Brieg. Taſchenstr. 24. Fr. Kr: 


Ian | 1 jerungstäthin Mucke aus Liegnitz. Ritterplatz 8. 
Guſtav R edl ich. > Bergb Hann v. Charpenc ier a. ne * 


thau. Eliſabelhſtr. 6. Hr. Paſtor Anderſon a. Loſſen. 
Albrechtsſtr. 37. Hr. Stadtrath Kaufm. Falke o. Döbelu, 
Hummerei 3. Hr. GEutsb, Lichtenſtaͤdt a. Tſchechen. 


le = Albrechts⸗Straſte Nr. 3, nahe am Ni Richling a. Haynau. Hr. Graf v. Frankenberg a. War⸗ 


Großes Horn⸗Konzert, 
heute, von dem Muſikchore der Kal. 2. Schützen⸗ 
Abtheilung. Anfang 8 Uhr. f 
FAR Mentzel, Coffetier. 


"um Silber⸗Ausſchieben, 


Freitag den 5. Oct., ladet ganz ergebenſt ein: 
IJ. Tilede, Coffetier im Rothkretſcham. 


Mit heutigem Tage habe ich d 
Ludwig Zettlitz geführte Weingeschäft 
für meine alleinige Rechnung übernommen, 
'und empfehle ich „hiermit mein 
wohl assortirtes Wein-Lager 
zur gütigen Beachtung. vet 
Breslau, den 1. October 1838. 
E. Hindemith, 
Ohlauer Strasse Nr. 80. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 3. October 1838. 


Wechsel- Course: 
Amsterdam in Cour.|2: Mon, 
Hamburg in Banco |ä Vista 
DER IPA. 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 


RER ER 
heute an iſt mein Geſchäftslokal im * 


g N 
e 
Von 
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© benen Spigefentutaufe, Sd Aecht römiſche Saiten, va u 800 r. |2 Mon. 
Straße Nr. 43. Gleichzeitig empfehle ich » wie auch deutſche, von vorzüglicher Qualität, em⸗ Leipzig in W. Zahl. a Vista 
mein ſtets wohlaffertirte® Lager von 3 pfiehlt zu Fabeikpreiſen (für Wi, derverkäufer mit Dito Messe 
0 Jamaica⸗ u. inl. Rums f J einem angemeffenen Rabatt): 2 Dio 2 Mon. 
3 Mal -Syru Die Buchhandlung Ignatz Kohn, an 

N 8⸗ U p 2 Schmicebrüde, Stadt Warſchau. Wien 2 Mon. 
in diverſen Qualitäten, zu den bllligſten Tu — — Berlin 

Prelſ n. x 3 Harlemer Blumenzwiebeln, bis 2 Mon, 
Sn Guſt. Ad. Held. 3 laut Katalog, fo auch zweckmäßige Gläſer zu Blu⸗ Gn Sone 
Nn bwunzwiebeln, offeriet: Holländ. Rand-Ducaten . . 


Julius Monhaupt, 
Albrechts Straße Nr. 45. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Oktb. Hotel de Sileſie: Fr. Gutsb. Fuͤr⸗ Poln, Courant EST RE 

ſtin > 8 9915 na v. Koͤller[ Wiener Einl,-Scheine . 

a. Glatz. Hr. Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Director Wentzel aus - 

4.020 85 . v. But a rohen. 5 Effecten- Course. 
a. Podgorze. . Kaufl. Neuburger a. a un — 

Nicolaus a. Landeshut. Deut ſche Haus: He, Apoth. Staats-Schuld-Scheine | 4 

platen a. Glogau. Hr. Erzprieſter Scholz a. Wohlau: Seehdl.Pr.Scheinea50R.| — 
Hr. Kaufm. edle % 1 — Z3we oo eöd⸗ Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
wen: HH. Poſtſecret. Trauroth u. Sturzel a. Berlin. Dito Gerechtigkeit di 1 

8 8 5 gkeit dito 4 Un 
Hr. Gutsb, Krackauer a. Steindorf. Hr. Tuchfabrikant Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 
4 

4 

4 


Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or 
Tobis oa rr 


a Wagen: Verkauf, 1 

Ein ganz nach der neueſten Art, vorzüglich 
gut gearbeiteter, vierfigiger Landauer, mit guten 
Stahlfedern verſchen, iſt zu verkaufen, bei dem 
Wagenbauer 


— ————̃ —— —— — — — 
P 
2 8 
. 8 08 
— E 
5 = 
— 
1 
9 
* do 
— 
2 5 8 
E. — 


f G. Linke, Büttnerſtraße Nr. 32. 
9900000000 added as 
2 Pferde - Verkauf. © 


50 Stück ruſſiſche und polnk⸗ 4 
ſche Reit- und Wagen pferde ſte⸗ 
hen zum Verkauf, vor dem Oder⸗ — 


Thor in den 3 Linden am Roßmarkt. 
J. Gräffner. 


Erbs aus Brieg. Hr. Foͤrſter Pollack aus Karlsruh. 

HH. Kfl. Kreuchen o. Poſen und Berliner aus Neiſſe. Schles. Pfudbr. v. 1000R. 
— Weiße Adler: Fr. v. Sternſckel a. Wien. — Rau: dito dito 500 - 
tenkranz: HH. Kfl. Treutter, Schmiot, Oeſtreicher u. dito Ltr. B. 1000 
Preuß a. Neiſſe, Rochol a. Kaſſel u. Danziger a, Rati⸗ dito dito 500 


B000000H00U 0006006008 2 
2 Zwei Pferde, 4 und 5 Jahr alt, bor. HH, Gulsb. v. Unruh a. Leßwiz und v. Wpez⸗ . 1 
. und zweiſpännig zu fahten, ſind kowekf a. Jazowsko. Fr. Major Mund aus Oberneckk. Disconto . 4% 


zu verkaufen, Neuſtadt, Kiichſtr. Nr. 5. — ran 7 
Die zweite Sendung Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
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Elbinger Brieken empfing und empfiehlt ; | Weizen, 
pilli * ping 7 n Roggen. Gerſte. Hafer. 
275 C. G. Mach Stadt. weißer. gelber. 5 
. Ac he. Bom Rtlr. Sgr. Pf. |Rtir. Sgr. Pf. 1 tlr. Sar. Pf.! Rtlr. Sar. Pf. Atlr. Sar. Dr. 


Oderstrasse Nr. 20 E T. e e 10 e 
auer. 29. 8 = TE 6 le 18 — 

Kauf⸗Geſuch. ITegnie 28. r e E  6 

Es oünſcht Jemand ein Rittergut von 20 bis] Striegau. . 24. 2 12 —[1 28 Al 23 — [l 5 —1— 20 — 


30,000 Rehtr. gegen die Hälfte Einzahlung, zwi: 
ſchen Breslau und Görlitz gelegen, zu kaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe bei dem Commiſſio⸗ 
nalr J. E. Mütter, Ohlauer Straße Nr. 20, 
erſte Etage. er 


Getreide ⸗Preiſe. 

Breslau, den 3. Oktober 1888. 
Höch ſte r. Mlttle rer. Niedelgſter. 
Welzen: 2 Ki 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rt 27 Sgr. 3 Pf. 1 Melt. 22 Sgr. — Pf. 
Ein Kinderwagen, Roggen: 1 Atlr. 17 Sgr. 6 Pf. 1 Rilke, 14 Sgr. 3 Pf. 1 Re 11 Sgr. — Pf. 
elegant gebaut, iſt big zu verkaufen bei Gerte: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Mile. 26 Sgr. — Pf. 
57812 Hübner, Minoriltenhof Nr. 5. Hafer: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Nele, 18 Sgr. 3 Pf. — Alle 18 Sgr. — Pf. 


—— — — — 


— — — . 


— — — — — — — — 
Der sierteljährige Abonnemente Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung, mit ihrem Beiblatteͥ „Die Schleſiſche Chronik‘ if am Hiefigen Orte 
1 Sbaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Gronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fr die 
Ehronik kein ports angerechnet wird, 


